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Ttartrsekretzr Helssrrich über
den II-Soot-Krieg.

E  Staatssekretär des Innern, Staatsminister 
^  Zelfferich gewährte kürzlich dem Vertreter des 

DUdapester Blattes „Az Est", Herrn Andreas 
 ̂ ^nan eine Unterredung, bei der er u. a. folgen-

insbesondere 
haben vom

^s^uisführte:
 ̂ ^  klagen mich, ab unsere Erwartungen durch 

z, > ^ ^ ^ b s o tk r ie g  erfüllt werden, und wie der 
ä r ^ E E r i e g  auf unsere Feinde,
N»; ^ 6 la n d  wirken werde? S ie  
C ' ^arrzler kürzlich im Reichstage gehört, daß die 
wl unserer Admiralität durch die Er-
 ̂ ^  unserer Unterseeboote weit übertroffen wer- 

Adm- besser als der Reichskanzler, unser 
in-e und ich, kann Ihnen der britische Pre-
in hierüber Auskunft geben. Er hat

seinem Parlament ohne Umschweife gesagt, daß 
, U-Boot-Krieg die grimmigste Gefahr ist, die 

8 and je gedroht hat. Es war für mich eine 
2 2 , Auung' daß Lloyd George öffentlich in fast 
^   ̂ dunktenn die Richtigkeit meines Urteils und 
^  ^ M u ngen  bestätigte, auf die wir unsere 

rm U-Boot-Krieg setzen. Er hat be- 
^  im abgelaufenen Jahr nur noch eine 

z^ .^ 3 e  yon 30 Mill. die englischen Hafen gegen 86 
Etw letzten Friedensjahr anlief, und daß

bie Hälfte der englischen Flotte durch unmit- 
^  ^  Kriegszwecke in Anspruch genommen ist.

^Erkannt, daß es nur ein M ittel gibt, der 
Cnar^Ekn Gefahr zu entgehen, nämlich, daß 

- and sich ygn aller Einfuhr unabhängig macht. 
^ ^^Einfuhr, die nach seiner Angabe im 

3ahre uoch 6 400 000 Tonnen betrug, soll 
iin gemacht werden durch den Holzschlag
h^?^enen Lande. Wo die Arbeitskräfte dazu 

sollen, blieb Llovd Georges Geheimnis.
Eisenerz bezicht England jährlich viele 

de? kirnen. Auch hier soll die Steigerung
Nils ^urischen Produktion helfen.

hochhaltigen Auslandserze
Der Veracht

,  . .  __________ bedeutet die
des Baues neuer Hochöfen. Der 

Ein^.dostei^ für den eine gewaltige Menge von 
L e i/-  *>nnache erforderlich ist, sind die Lebensmit- 
de§ , o v d  George stellt fest. daß 70 bis 80 v. H.

^^chen Bedarfs an landwirtschaftlichen 
Und durch das Ausland gedeckt werden,
sitzb b^rr. im asgenwärtigen Augenblick
Ecnh - Debensmittelbezuqe niedrig, alarmie- 
L ew .^ ^ ig er  als sie jemals zu dieser Jahreszeit 

stnb. Jetzt ist der Pflug unsere Hoffnung. 
Letzer? ^Eenntms kommt zu spat. Die Winter- 
jah>̂  ^  erheblich hinter derjenigen der Vor- 
Eird ^^^ckgeblieben. Die Frühjahrsbestellung
^  vag

Der Weltkrieg.
Amtlicher deutscher Heeresbericht.

B e r l in  den 14. März (W. T.-B.)
G r o ß e s  H a u p t q u a r L i  er» 14. März.

Westlicher Kriegsschauplatz:
Nördlich von Armentieres wurden englische Abteilungen durch 

Feuer verjagt. Im  Ancre-GeVieL griffen die Engländer nachmit­
tags ohne Artillerievorbereitung zwischen Achiet le Petit und Gre- 
villers, nachts nach starkem Feuer beiderseits von Bucquoy an; sie 
wurden verlustreich abgewiesen und ließen 50 Gefangene in un­
serer Hand. I n  der Champagne dauerten die Kämpfe südlich von 
Ripont mit wechselndem Erfolg an. Auf dem Ostufer der M aas 
scheiterten Vorstöße der Franzosen bei S t. Mihiel; einer unserer 
Flußposten wurde zurückgedrückt.

O e st l ich e r Kriegsschaup l a tz :
Front des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold von Bayern: 
Lebhafte Vorfeldtatigkeit an mehreren Stellen zwischen Ostsee 

und Dnjestr. An der Narajowka stürmten unsere Stoßtrupps Teile 
der russischen Stellung, zerstörten ausgedehnte Minenanlagen und 
kehrten mit z Ssstzieren und 288 Mann als W angenem  mehreren 
Maschinengewehren und Minenwerfern als Beute zurück. —

Von der
Front des Generalobersten Erzherzog Joseph

und der
Heeresgruppe des Eeneralfeldmarschalls von Mackensen 

ist nichts besonderes gemeldet.
Mazedonische Front:

Mehrere französische Vorstöße zwischen Ochrida- und Prespa- 
See blieben ergebnis os; auch starke feindliche Angriffe nordwest­
lich und nördlich von Monastir schlugen fehl. An beiden Stellen  
erlitten die Gegner erhebliche Verluste.

Der Erste General-Quartiermeister L u  d e n d o r f f.

D ie  K am pfe im W esten.
D e u t s c h e r  A b - n d - B e r i c h t .

W T -B. meldet amtlich:
Berlin, 13. März. abends.

räum einholen können. Rock weniger Lebhafte EefkchLsiätigkeit an der Ancre, südlich 
^  möolich, in den wenigen Wochen, die der Avre nnd in der Champagne.

Verfügung stoben, einen nennenswerten ! Im  Ost^n brachte ein Vorstoß an der Narajowka 
^  Anbaufläche

lind

 ̂ uq in der Anbaufläche gegenüber den 
^  Jahren zu gewinnen. Ganz abgesehen 
^  Mangel an Arbeitskräften. Arbeitsvieh

über 259 Gefangene ein.

Der französische Kriegsbericht.
Aber selbst wenn die Enerqie ... MnNui>e Ir m .E I ie  Krieaeber-ch, n»... 

 ̂ ' < ^ März nachmrttags lautet: Zwischen Smssons
'vrge das  ̂nmi.gliche möglich machen ^  Reims machte der Feind auf einen unserer

^ Zuk ^  nächsten Ernte bleibt England aus
Nie ^  außen angewiesen in einem Maße,

!̂e ^  äuvor,- und hier werden unsere U-Boote
des Jnselreichs treffen. Lloyd

^Hes durch rigorose Einfuhrverbote werde
sen ' ^  dnngend überflüssig ist, sich den Grif- 
^ e l^ ^ ^ ^ l-B o o te  entziehe Aber auch die 

^^d ihm nichts helfen. Llcwd
^  die Vnndesqenoss n, daß es besser
den st? wertvolle Zufuhr zu verlieren als

ste werden beides verlieren. 
*^oros vermag Lloyd George mit diesen
"en Maßnahmen kaum mehr als 1^  Millio- 
 ̂ v. für das Jahr zu sparen. Das sind

^ e fs n  ^  Annage, die England in Friedenszeit

können Sie ernressen. auf wie schmaler 
"^drm i^n^rd  Georges Hoffnungen beruhen, der 
^*den  ̂ Vedrohung" Enalands Herr zu
^nn um England schlecht bestellt sein.

Mche Ex^echerei so klein zu

 ̂ Englischer Bericht.
Der englische Heeresbericht vom 12. März lautet: 

Wir verbesserten unsere Stellung knapp nordöstlich 
von Vouchavesnes. In  derselben Gegend drangen 
unsere Patrouillen in die feindlichen Gräben ein 
und machten einige Gefangene. Heute Morgen 
unternahmen wir eine Streife gegen die Gräben 

schlagen wurde/ Der Feind cllitt Verluste und lr e tz y ^ " ^  Arras trotz starken Wider-
m u n s ^  auf Z L  B°mben m dre U n ^

und Reims machte der Feind auf einen unserer 
Schützengräben in der Gegend von Parssy einen 
Handstreich, der durch unser Feuer glatt abge

Maisons de Champagne haben wir im Laufe der 
Rächt neue Erfolge mittels Handgranaten erzielt. 
Im  Abschnitt von Anberive P-atromllengefechte. 
Die Zahl der dem Feinde am 8. März in der Ge­
gend von Maisons de Champagne genommenen 
Maschinengewehre belauft sich auf 12. In  der 
Woevre gelang uns ein Einfall in die deutschen 
Schützengräben nördlich von Seichcprey. In  Loth- 
ringen Patrouillenkämpfe. Wir machten einige 
Gefangene m der Gegend von St. Martin nord­
westlich von Vadonviller. überall sonst war die 
Nackt ruhig.

Französischer Bericht vom 12. März abends: 
Zwischen Oise und Aisne wirksames Artilleriefeuer 
auf die feindlichen Anlagen nordwestlich von 
VingrZ. In  der Champagne unternahmen wir am 
Nachmittag einen neuen Angriff auf die deutschen 
Stellungen westlich Mar'ons de Champagne. Aus 
einer Front von 1500 Metern nahmen unsere 
Truppen sämtliche feindlichen Gräben. S ie er­
oberten den Kamm der Höhe 185 und drangen in 
das befestigte Werk auf den Nordabüängen des 
Hügels ein. Bei dieser Kampfhandlung machten 
wir etwa 100 Gefangene. Auf den beiden M aas­

ufern ziemlich lebhafter Artilleriekampf in den Ab­
schnitten von Avocourt. Douaumont und St. Mihiel. 
Heute gegen 4 Uhr nachmittags beschossen die Deut­
schen die offene Stadt Soissons mit Brandgranaten; 
es wurden mehrere Brände hervorgerufen.

Belgischer Bericht: An der belgischen Front 
war die Artillerietatigkeit groß, besonders bei Dix- 
muiden und Steenstraete. Die gegenseitige Be­
schießung war am Nachmittag von lebhaftem Hand- 
granatenkampf begleitet.

Feinde viele Verluste zu. Gestern herrschte beträcht­
liche Fliegertätigkeit. Unsere Flugzeuge führten 
viele erfolgreiche .Bombenabwürfe und Auf­
klärungsarbeit aus Neun feindliche Maschinen 
wurden heruntergeholt oder zum Niedergeben ge­
zwungen, von denen vier. wie erkannt wurde, zer­
stört wurden. Fünf unserer Flugzeuge werden 
vermißt.

über den französischen Angriff Lei Höhe 185 und den 
englischen Angriff Lei Beaurains

berichtet W. T.-B.: An der Höhe 185 südlich
Ripont haben sich die Franzosen abermals blutige 
Köpfe geholt. Nach verhältnismäßig ruhig ver­
laufenem Vormittag griffen sie nach außerordentlich 
heftiger Feuervorbereitung mit allen Kalibern um 
4 Uhr 30 Minuten nachmittags die dortigen neuen 
deutschen Stellungen mit überlegenen Kräften an. 
Vorübergehend gelang es ihnen, auf dem Südwest­
hang der Höhe in ein schmales Grabenstück einzu­
dringen. In  erbitterten Nahkämpfen wurden sie 
wieder zurückgeworfen, und nur ein kleiner Teil 
des Grabens blieb in ihrer Hand. Die Höhe 183 
selbst ist fest in de^^^-em Besitz. Di «llfftltrrrm-

Meldrmg vom 13. März 1 Uhr 50 Minuten vor­
mittags, welche die Eroberung des deutschen 
Grabens in Breite von 1500 Meter und die Er­
oberung der.Höhe 185 meldet, entspricht nicht den 
Tatsachen.

Der gemeldete Angriff der Engländer südlich 
von Arras Lei Beaurains wurde in drei Sturm 
wellen vorgetragen. Die erste Wolle der englischen 
Sturinkolonnen. der es in raichem Ansturm gelun­
gen war, in den deutschen Graben einzudringen, 
wurde im Nahkamvf 'vollkommen vernichtet. Die 
zweite und dritte Welle wurden noch vor den Hin­
dernissen verlustreich abgewiesen. Ohne die Ver­
luste der ersten Welle verloren die Engländer 
50 Tote und Verwundete. Die feindliche Unter­
nehmung nördlich der Avre in der Gegend der 
Straße Amiens—Roye scheiterte trotz fünfstündiger 
Vorbereitung durch Artillerie- und Minenwerfer- 
feuer unter schwersten Verlusten, noch bevor die 
Sturmkolonnen die deutschen Hindernisse erreichten.

Englische Verlustliste,
Die Verlustlisten in der ..Times" vom 7. ent­

halten die Namen von 37 Offizieren und 020 Mann. 
darunter 293 Seeleuten und Mannschaften der 
Marine-Division.

Der italienische Krieg.
Der österreichische Tagesbericht.

vom 12. März meldst vom
italienischen Kriegsschattplatze

Die Geschütz- und Minenwerfer-Kämpfe aus der 
Karst-Hochfläche und im Wippachtale hielten Tag 
und Nacht an. Auf dSr Cima vi Costabella wurde 
ein schwächerer italienischer Angriff abgewiesen.

Der Stellvertreter des Chefs des Eeneralstabes. 
v o n  H o e f e r ,  Feldmarschälleutnant. ' -

Italienischer Bericht.
Im  amtlichen italienischen Heeresbericht vom 

12. März heißt es: Nach einem Handgranaten- 
lampf gegen die südlichen Abhänge der Cima di 
Vocche richtete der Feind einen Angriff gegen Bena- 
r-eggio, der aber glatt abgeschlagen wurde. An der 
Julischen Front die gewöhnliche ArtillerieLLLigkeit. 
Im  Abschnitt von Costagnevizza sKarft) machten 
wir einen vorgeschobenen feindlichen Posten von 
9 Mann und 1 'Offizier zu Gefangenen.

Zum italienischen Flieger Angriff 
auf die Arische Küste.

Gegenüber Meldungen der „Agenzia Stefani", 
nach denen italienische Soeflugzeug-Geschwader 
Muggia mit wichtigem Erfolg Lombardiert hätten, 
wobei besonders in der Werft von Sän Noceo eine 
ausgedehnte Feuersbrunst beobachtet wurde, erfährt 
das Wiener k. und k. Korrespondenz-Büro, daß ein 
feindlicher Flieger-Angriff auf die Arische Küste im 
Heeresbericht vom 11. März gemeldet worden ist. 
Durch die Bombenabwürfe entstand nur ganz unbe­
deutender Sachschaden.

Conrad und Cadorna.
,,Popolo d'Jtalia" bringt einen Artikel, in dem 

Feldmarschall Freiherr Conrad von Hoetzendorff 
als Vorbild für Cadorna hingestellt wird. insofern, 
als Conrad von Hoetzendorff Gewaltiges für den 
Grenzschutz Österreich-Ungarns geleistet und die 
Mai-Offensive gegen Italien, welche dank ausge­
zeichneter Befehlshaber von wochenlanger, ununter. 
brochen andauernder und kraftvoller Heftigkeit ge 
wesen fei, vortrefflich planvoll, umsichtig und erakt 
organisiert habe.

» *

Die Kämpfe im Osten.
Der österreichische Tagesbericht

Amtlich wird aus Wien vom 12. März gemelde:  ̂
Östlicher Kriegsschauplatz:

Im  Raum siiLlich und östlich von Brzezany 
mehrere erfolgbringende Vorfeld-Unternehmungen. 
— Nördlich der von Zloczow nach Tarnopol führen­
den Bahn holten unsere Stoßtrupps 3 Offiziere. 
820 Mann und 13 Maschinengewehre aus den 
russischen Gräben. — I n  Wolhynien setzte stärker« 
Kampftätigkeit ein.

Der Stellvertreter des Chefs des Eeneralstabes 
v o n  H o e f e r , Feldmarfchallentiiant.

Bulgarischer Heeresbericht.
Der bulgarische Eeneralitab meldet vom 

12. MSrz von der rumänischen Front: Bei Jsaccen 
vereinzelte Artillerisschüsse: östlich von Tulcen

'''engeplänkel.



Der russische Kriegsbericht.
Der amtliche russische Kriegsbericht vom

-daß Bagdad augenscheinlich das Ziel der cuWchen 
s Heeresleitung war. Nm Tage vor dem Falle Bag- 

rr  « m » r i > dads berichtete das Kommando der persischen 
W estsr-E  I n  der Gegend von Schmarden siid- warfen die Arme S M

östlich von Tuttum und östlich der..Straße,nach ZasAas ^ s o p o t a M e n ^  
wir ernen Gasangrnf. Aus der

östlich
Mitau machten ..
übrigen Front der Armeen beiderseitiges Feuer 
und Erkundungen der Aufklärer.

Rumänische Front: Die Kämpfe um den Besitz 
der Höhen nordwestlich von Okna gehen weiter.

Flugwesen: I n  der Richtung auf Swenziany
unternahmen unsere Flugzeuge Streifen über den 
Bahnhof von Varanyirog und nordwestlich des 
Naroczsees, sowie über Goduzischze, wo sie Bomben
abwarfen. . .

Rumänischer Bericht.
Der rumänische Heeresbericht vom 18. März 

lautet: An der ganzen Front von Dorna W atra 
bis zum Schwärzen Meer hat sich die Lage nicht 
geändert. Man meldet Patrouillengefechte und 
lebhafteres Geschützfeuer aus der Gegend am Eio- 
Lanufluß, wo wir einige Gefangene machten. An 
der Putna und am Sereth zerstreute unsere Artil­
lerie feindliche Arbeiter, die Schützengräben be­
festigten.

Bon der Nigaer Front.
D ie„Rigaer Rundschau" meldet: Der Kanonen­

donner ist beinahe verstummt, da das warme Wetter 
einer neuen Kälteperiode Platz gemacht -hat. Das 
Thermometer zeigt 18 Grad Kälte. Da die In ten ­
dantur die neuen Winterausrüstungen nicht liefert, 
leiden die hier weilenden Regimenter beständig 
unter der Kälte. Mehrere Patrouillen wurden er­
froren aufgefunden. Im  Anschlich an diese T at­
sache bezeichnen es die Blätter als wünschenswert, 
vag die Intendantur die außerordentlichen Witte- 
rungsverhättnisse berücksichtigen möge.

Erfolgreicher Angriff deutscher Seeflugzeuge 
auf zwei russische Zerstörer.

W. T.--B. meldet amtlich:
Deutsche Seeflugzeuge haben am 12 März zwei 

russische Zerstörer der „Vistry"-Klaffe. die sich im 
Anmarsch auf Constantza befanden, mit Bomben 
angegriffen und zur Umkehr gezwungen. Zwei 
Bombentreffer auf Vorder- und Hinterschiff eines 
Zerstörers wurden einwandfrei beobachtet.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

vom Battan-Urlegsschanplatz.
Der Ssterreichiiche Tagesbrrichi 

vom 12. März meldet vom
südöstlichen Kriegsschauplatz:

I n  der Landenge Mischen Ochrida- und Prespa- 
Sse schlugen österreichisch-ungarische, deutsche und 
bulgarische Abteilungen einen französischen Vorstoß 
zurück.

österreichischer Flieger-Angriff auf Lalona.
Aus Wien wird ferner amtlich gemeldet:
Am 12. d. M ts. vor Tagesanbruch hat eines 

unserer Seefluqzeug-.Eeschwader die militärischen 
Anlagen von Valcna angegriffen und Bomben im 
Gesamtgewicht von 1200 Kilogramm mit sichtlicher 
Wirkung abgeworfen. Es wurden ausgedehnte 
Brände beobachtet. Alle Flugzeuge find wohl­
behalten eingerückt. Flottenkomnurndo.

Bulgarischer Bericht.
Zm bulgarischen Eeneralstabsbericht vom 

12. März, heißt es ferner von der mazedonischen 
Front: starke feindliche Abteilungen versuchten 
nach regerer Artillerievorbereitung in dem schmalen 
Raum zwischen Ochrida- und Prcspa-See vorzu­
gehen, wurden jedoch aufgehalten. Östlich vom 
Prespa-See bis zur Cerna lebhaftes Artilleriefeuer. 
Im  Eerna-Bogen drang eine deutsche Iufa-rteris- 
abtsiluna in die feindlichen Schützengräben und 
brachte Gefangene zurück. Aus der übrigen Fro rt 
spärliches Artilleriefeuer, an der Struma außerdem 
auch PatrouillenzefüHt«.

Der türkische Krieg.
Türkischer Kriegsbericht.

Der amtliche türkische Heeresbericht vom 
12. März lau tet:

Kerne neue Nachricht von den Seiden Tigris­
fronten und von der persischen Front. Es versteht 
sich trotzdem, daß die dortigen Operationen plan­
mäßig verlaufen.

Kaukasussrortt: Am gestrigen Tage herrschte auf 
unserem linken Flügel starke PatrouillentätigkeiL. 
Auch fanden beiderseits Erkundungen statt. Wir 
schlugen Versuche, die der Feind unter dem Schutze 
heftigen Artilleriefeuers gegen unseren äußersten 
linken Flügel unternahm, vollständig ab.

Von den anderen Fronten kein wichtiges E r­
eignis. Der stellv. Oberbefehlshaber.

Russischer Bericht.
Zm amtlichen russischen Heeresbericht vom 

11. März heißt es ferner:
Kaukasische Front: Türkische Versuche, längs der 

Straße nach Srwas vorzudringen, wurden zurück­
gewiesen. I n  der Gegend von Hamadan besetzten 
unsere Abteilungen am 7. März nach Kampf Sakuch. 
Von unseren Truppen verfolgt, zogen ssich die 
Türken nach hartnäckigem Widerstand auf Biskutun 
zurück. I n  Sakhnetre (?) bemächtigten wir uns 
eines Kriegsmaterial-Depots.

Russische Beunruhigung über das englische Borrücken 
in Mesopotamien.

Bagdad vor. Russische Blätter sprachen anschließend 
daran die Hoffnung aus. die Russen mögen zuerst 
die Kalifenstadt erreichen. Bei der persi chen Re­
gierung hat die russische Heeresleitung ein eigen­
tümliches. gegen England gerichtetes Manöver 
unternommen. Sie ließ der persischen Regierung 
durch Beamte des Kriegsbezirks die Nachricht über­
mitteln, die mesopotamische Offensive ser nicht auf 
englische, sondern auf russische Erfolge zurück­
zuführen: die türkische Armee weiche ausschließlich 
vor dem russischen Gegner.

seinem

dankte
insbe-

Die Kampfe znr See.
Ein britisches Segelschiff gesunken.

W:e aus Amsterdam gemeldet wird, ist der 
britische Schooner »Moana" gesunken.

Zur Versenkung
des norwegischen Dampfers „Storstad^.

Lloyds ..Weekly News" meldet aus Cork: Das 
belgiche Hilfsschifs „Storstad", ein norwegisches 

ist von einem deutschen Unterseeboot am 
age ohne Warnung versenkt worden. Der 

Kapitän erklärte, daß die Deutschen die Hilfs- 
abzeichen auf den Seiten des Schiffes deutlich sehen 
konnten. Er habe den deutschen Befthlshaber ge­
beten, die Boote zu schleppen: doch habe dieser keine 
Antwort gegeben, sei weggefahren und habe zu 
feuern begonnen. Einige Geschosse seien in gefahr­
drohende Nähe der Boote gefallen. Zwei Boote 
mit etwa 30 Mann werden vermißt: Die „Stor- 
stad" ist dasjenige Schiff, das am 29. M ai 1914 den 
Dampfer „Empreß of Freiend" Lei einem Zusam­
menfloß in Grund bohrte.

Allem Anschein nach erfolgte die Versenkung im 
Sperrgebiet; dann aber war es kein ungewrrntes 
Versenken, da vor dem Befahren des Sperrgebietes 
grundsätzlich gewarnt ist und Schiffe, die das Sperr­
gebiet befahren, dies auf eigene Gefahr für Schiff 
und Besatzung tun.

Die Verletzung der holländischen NeAtMlität durch 
den englischen Dampfer „Prmzrß Mclita".

Nach Meldungen aus Holland wenden sich einige 
Zeitungen gegen das Wolff-Telegrcmrm, das der 
deutschen öffentli-Neit Aufschluß über die Rechts­
lage gab. die infolge Einlaufens des englrschen be­
waffneten Dampfers „Prinzeß Melite" entstanden 
war. Die Zeitungen melden aber gleichzeitig, daß 
nach der amtlichen Erklärung des holländischen 
Rercksmarinestabes ..Prinzeß Melita" am 5. März 
abends in Hock van Holland eingelaufen und erst 
nach der ausdrücklichen Aufforderung dazu wieder 
ausgelaufen ist. Am 6. März sei sie dann wegen 
angeblichen Wassermangels und Krankheit an Bord . -
wieder eingelaufen. Nichts ist kst^er geeignet, die Abgabe zu befreien, wenn die Herstellungskosten 
Rechtsauffassung, wie sie in dem Wolff-Telegramm i mehr als durchschnittlich 2 Millionen Mark für das

zum Betriebe der Motors verwendet werden kan«« 
Auf eine Anftage erklärte der MagistratsverttctH 
daß die Stadt für 750 Mark städtisches KlerngUS 
herausgegeben hat, für welches Sicherheit M oa 

! und in Wertpapieren hinterlegt ist.
> 6 SLrelno, 13. März. (Ein schwerer E r " b rE
wurde bei dem Landwirt Dzikowski in Brorusla 
verübt, indem mehrere Sack Mehl. Speck, meyre 
Brote. Petroleum und anderes gestohlen wurde-: 
Als Täter ermittelte der hiesige Kriminaisergeam 

Der Nachruf Kindenburgs. Vuchmann den unter Polizeiaufsicht stehenden,

Genera lstabes des Feldheeres, widmet dem Da. diese tätlich an. sodaß von der blanken Wall» 
Heimgegangenen folgenden Nachruf: ! Gebrauch gemacht werden mußte. Ianetzki war

Am 8. März verschied zu Berlin der könig- nicht u n A ^ftch  ^  mie
der Kavallerie

Bedauerlich. Sein Werk wirb aber m 
Geists fortgeführt werden, Wilhelm."

I n  seiner telegraphischen Erwiderung 
der König dem Kaiser für die Teilnahme, 
sondere auch für die Zusichrrung. daß auf den 
Bahnen des Verschiedenen fortgeschritten werden 
sollte.

schln"nahmt. .
Schneidemühl, 13. März. (Die Schweinemast 

aufgegeben) hat unsere Stadt, die bei der eiE> 
W ir gedenken dankbar der langen! richteten städtischen Mast einen Fehlbetrag "v"

rund 10W Mtrk hatte und aus diesem Grunde o> 
„ganze Schweinerei" als unrentabel wieder 
gestellt hat. ^

lich württembergische General 
General Z In suits S r. Majestät des Königs 
Graf von Zeppelin. Die Trauer des deut­
schen Volkes um den Heimnang seines großen 
Sohnes teilt in tiefstem Schmerz der deutsche 
Eensralstab.
Jahr« unermüdlicher Arbeit, in denen des Ent, 
schlafenen schöpferischer Geist und seine kühne 
Hand das Werkzeug lchufen, aus dem uns Deut­
schen im Daseinskämpfe ein starkes Krisgsmittel 
erstand.

Nnd wie fein Werk dem Heere zur stolzen 
Waffe wurde, so ward fein ganzes Leben uns 
zum Vorbild höchster Kriegertuaen.d. Er gab 
uns das Beispiel unbeugsam«» Willens zäher 
Arbeit, nie ermattender Kraft und unerschütter­
licher Zuversicht. Dieses Vorbild soll für alle 
Zukunft unser Streben leiten.
Der Chef des Gsnerolstabes des Feldheeres

von Hindenburg» Generalfeldmaffchall.

ganz leicht- Verletzungen^davontrugen.

. - ....... — . —  - -ti^ellt,
Ianetzki. Das von ihm gestohlene Gut wurde v

........  . .  mit Mehl von einem
beamten Angetroffene war. wie setzt festgestellt, ^

Wer keine Ariegsanleihr zeichnet,
hilft unsern Feinden

Lokalnachrichren.
Horn, 14 März M "

— ( A u f d e m  F e l d e  de r  E h r e p e s a l l ^ ^  
sind aus unserem Osten: Leutnant d. R. 
Ne i s e w i t z  (Gren.-Regt. 5) aus Klein Monta » 
Kreis Marienburg; Musketier Adolf I a b s  a 
Gurske, Landkreis Thorn.

-  ( D a s  E i s e r n e  Kr e u z )  e r s t e r  tt.an
haben erhalten: Leutnant Georg S  ix .  S o h p ^  
Brauereibesitz rs Six in Kcnitz: Fliegerleutna.
Johannes K r o h n  aus Elbing: Leutnant 
Batls.-AdjutanL Wolfgang T o o p  aus DairzG. 
M it dem Eisernen Kreuz z w e i t e r  Klaffe würd 
ausgezeichnet: Wachtmeister Z l o t o p  o l s r
Sohn des Rentners Z. aus Gorschen: Musket»

-Paul K i n d e l  (In f. 61) unter Beförderung 3 ^

p a r l a m e n t a r M e I .
Beratung der Berkchrssteuer im Hm^tansschutz.

I n  der Dienstagssitzung des Hauptausschusses 
des Reichstages erfolgte die Abstimmung über die

^  K i n d e l  fGren. 5s, Söhne der Witwe Cbr.stinc
in Kamerau bei Schönoä: Gefreiter W. Wevalv»
Sohn d ^  - Eisenb.-Lettung^ufsehers W. in

8 1 wurde angenommen, unter Befreiung des 
Personen- und Güterverkehrs auf Seilbahnen, auf 
Landwegen und innerhalb geschloffen-er Ortschaf­
ten. 8 2, der das Geltungsgebier des Gesetzes um­
schreibt, blieb, unverändert, F 3 (Befreiung von der 
Abgabe) wurde angenommen unter Einbeziehung 
solcher Personenbeförderungen, bei denen der 
Fahrpreis 15 Pfennig nicht übersteigt; und unter 
Ermächtigung des Bundesrats, auch Personenbe­
förderungen auf Stadt-Schnellbihnan von der

zürn Ausdruck kam. zu unterstützen- a ls  diese Fest 
flellüng. „Prinzeß Melita". ein bewaffnetes und 
deshalb ein einem Kriegsschiff gleichzustellendes 
Schiff, hat hiernach mit voller Absicht und ohne 
durch Havarie oder Seenot gezwungen - zu sein, 
einen holländischen Hafen angelaufen und hat sich 
hierfür auch n^cht einmal, wie früher gemeldet 
wurde, auk Wassermangel oder Krankheit an Bord 
berufen. Ein Blick in die niederländische Neutra- 
l i tä ts e E ru n g  zeigt aber. daß damit Tat­
bestand der übertretnn" des Artikels 4 erfüllt war, 
daß affo eine offensichtliche Verletzung der nieder­
ländischen Neutralität vorlag.

Kilometer betragen.

 ̂ '- 'H  . .  .Z

in
berg; Musketier Gustav B e h r e n d t  aus  ̂
gruppe: Wrhrmann Karl Woga t zke  (Iu ^  
aus Stolp- Kriogsfreiw., Ulan Rudolf 
h a r d t  (lll. 4), Sahn des GerrchLsvollziehrrs 
in Thorn.  ̂. v

— ( P e r s o a a l i e  v o n  der  R e g i e r u n g  
Der Negierungs- und Forstrat. Geh. Regieru E  , 
Herrmann aus Danzig ist zur Regierung in
lau versetzt worden.

— ( P r e u k i , c h - S ü d d e u t i c h e  K l a s s ^
l o t t e r t e . )  In  der gestrigen VormiLtaa5Hlcy^ 
fielen von größeren Gewinnen: 1000 Mark aM 
Nummern 51767. 67 000, 69 622. 107 970. 128 v^' 
148104. 203 276: 500 Nummc

Die Aufnahme des SMsftvo ckehrs
Wischen Schweden und Holland beabsichtigt.
„Stockholms Dagblad" erfahrt aus Gotenburg, 

daß man oott mit dem P lan  umgehe, die Schiffahrt 
zwifchrn Schweden und Holland wieder aufzu­
nehmen. Zwei neue Feuersch'ffe sollen durch die 
freie Zone zwischen dem deutschen und dem 
lischen Sperrgebiet den Weg weisem

Spanische KüstenLLrrrvachrmg,
Lyoner Blätter melden aus Madrid: Die spa­

nischen Dampfer „Il'ene" und „Tormenterra" 
hätten Befehl erhalten, ine Häfen der Insel Mal- 
lorca zu überwachen zwecks Vorhinvernnn der Ver» 
proviantierunq den^schcr und österrerch''cher Unten 
seeboote. Der spanische Kreuzer „Estremodura", 
sowie mehrere Torpedoboote seien zur Küsten- 
bervachung nach Mallorca entsandt worden.

Schwedische Vretzsttmmen üb^r die W'rknns 
des verschärften Unterseeboot-Krieges.

„Svsnska Dagbladet" schreibt: Reuters
Hanpttlng. daß die Unterseeboots Blockade

Be-

Salönikr-Erpedition ungefährlich sei, steht in direk­
tem Widerspruch mit den Tatsachen, Die Untersee- 
böotsgefahr im Mittelmeer wird am besten be­
leuchtet durch die Verleim n des Güterverrchrs auf 
franMfche r̂ nd ttalienische Ellenbahnen. — „Stock 
Holms Dagblad„ schreibt: Die d eu t-^  Min^n- 
legung an der Küste von Cevlen und Südafr'ra sei 
ein erstaunlicher Beweis für die rücksichtslose 
d e ich e  Energie. Die englischen Natwnftnmgs- 
b stimmnngen und die Klagen der französisch n 
Kammer bewiesen, daß die nüchtern Denkenden in 
beiden Landern nicht den Glauben teilen, daß der 
Unterseebootskrieg seinen Kulminationspunkt be­
reits erreicht bahr. Es sei noch imme* ungewiß» 
wann der Kriegsausbruch mit Amerika zu er­
warten stehe.

Zum Tode -e s  Grafen ZpypeNn.
Der Kaiser an den König von Württemberg. 
Anläßlich des Ablebens des Grafen Zeppelin 

hat der Kaiser folgendes Telegramm an den Kö» 
^  nig von Württemberg gerichtet: „Tief betrübt über

d - - p , - « -  ,ch D „
B -u n E s u m ^  D a- d »  Lm IS«dii >» »l- I-m -"  « »  d-, >»
die Türkei isi durchaus nicht nach den russischen Dankbarkeit und Treue ergeben war, meine Herz-
Wünschen. Die Petersburger Agentur verbreitet lichste Teilnahme aus. I n  seinem langjährigen. 
^ . . K k ° E  D i ? Z e f t u n g 'f K  unermüdlichen Ringen um die Beherrschung der
die Engländer mit größter Energie zum Angriff Luft hast ihm stets beigestanden und rhm ge- 
vorgingen, sind die Russen nicht uniätig gewesen halfen, die Erfolge zu erringen, die den Ruhm 
und haben große Truvpenmengen in Persten zu- Namens über die ganze Welt verbreitet
sammengezoqen. Er>t durch den vereinigten Druck l - 7  / .
war der türkische Rückzug nötig geworden. Der haben. Dies danke Ich Dir an der Bahre des
mefopoLLmische Feldzuq war ein strategisches M a-j Entschlafenen, dessen einfaches, offenes Wesen, un- 
növer; darum sind die Ruflen nicht weniger Sieger berührt vom äußeren Glänze, stets vorbildlich ge- 
«ls die Engländer." — Wie sehr die Einnahme von ' - - -  - -  . . .
sBagdad durch die Engländer bei den Ruflen unan­
genehm berühren muß. geht auK daraus hervor,

wesen ist. Daß er das Ende des Krieges, in dem 
er so Großes geleistet hat, nicht erlebt hat, ist tief

P k o v i K Z 'M a c h r i c h t e n .
Maricnwerder. 12.^MSrz. (Regierungs- und 

Forstrat Reuter ft) Am Freitag izt der Negie­
rungs- und Forstvat Alfred Reuter, der den Forst- 
ratsbezirk Marienrverder-DL. Krone verwaltete, 
nach kurzem, schwerem Leiden im Alter von 
54 Jahren gestorben. Er wurde am 27. Mai 1907 
zum Regierungs- und Forstrat ernannt und war 
seit 1. August desselben Jahres bei der h'.efig?n 
Regierung beschäftigt. Er gehörte mrthin nahezu
10 Jahre dem Regierungskollegium an. Der Heim­
gegangene nahm als Hauptmann im Landsturm» 
Bataillon T h o r n  am Feldzuge im Osten teil und 
zog sich herbei ein Rheumatismusleiden zu. dessen 
Folgen seinen Tod ^rbeifnhrten.

Demzig. 13. März. (Ordensverleihung.'» Dem 
eng- Kaufmann Hermann Neumann. Mitinhaber der 

Firma Poll u Eo.. ist der Rote Adle^orden vierter 
Klaffe verliehen worden. Herr Neumann, der 
17 Jahre lang als Nendant der Marienkirche und 
24 Jahre lang in der Steuereinschätzungskommission 
wirksam ist, hat sich besonders verdient gemacht 
durch seine Tätigkeit für das schwierige und wo^l- 
gelungene Werk. der Marienkirche elektrische Be­
leuchtung zu schaffen. ^

Damm, 13. März. (Der Aufstchtsrat der Dan- 
ziger Pxivat-Aktie^chank) bcschloß. der General­
versammlung die Verteilung einer Dividende von 
7 Prozent frm Vorfahr 6 Prozent) und die Wahl 
d"S Geschäftsinhabers der Berliner Handelsgesell­
schaft Karl Fürstenberg in den Ver^altnngsraL 
vorzuschlagen. Diese bevorstehende Wahl zeigt, 
daß das Institut in nähere Beziehungen zu der 
Berliner Handelsgesellschaft getreten ist und daß 
seine Selbständig*-it gewahrt wird.

Königsberg, 13. März. (50 000 Großstadtkin^er. 
nach Ostpreußen.) Der Oberprasiden.t von Ost-z' 
Preußen, von Berg, erläßt einen Aufruf an d ie ! 
Landwirte, in diesem Frühjahr eine große Anzahl , 
von Großstadttindern für mehrere Monate aufzu­
nehmen. Von der Provinz Ostpreußen als vor- < 
wiegend landwirtschaftlicher Provinz we-de erwar­
tet, daß es einer besonders großen Zahl von Kin­
dern Aufnahme gewähren rv^d. Der Oberpräsident 
hegt das feste Vertrauen, daß Ostpreußen mehr als 
50 000 Kinder aufn."bmen wird. .

s Fordon, 13. März. ( In  der ersten Stadtver- 
oddneLensttzung dieses Jahres) wurde das Büro ge­
wählt. Zum Stv.-Vorsteher wurde Maurermeister 
Emil Kosch gewählt, der damit dieses Amt schon 
das 6. Jahr bekleidet', zu seinem Stellve-tre^r 
Mühlenbesttzer Hernrann GadiM e. znm Schrift- 
sübrer Rentner Metzer und als dessen Stellvertreter 
Schornstsinfegermeistei' Richard Veetz. F-rner wur­
den gewählt: in die Baukommission die Stvv. Geg- 
larski. Gadischke, Kosch und Msdzeg: in die Reck- 
nnngskommisston die Stvv. Vuggert. Kosch und 
Medzog, sowie Lehrer Braß: in die Lehensmittel­
kommission die Stvv. Kosch und Metzer und Lehrer 
Broß: ferner in die A^menkommission die S^vv. 
Eeglarski. Metzer und Müller und Lehrer Rotz­
kamm. Da die Neuerung die Vermehrung des 
Magistrats um ein Mitglied genehmigt hat, wurde 
der Tierarzt Heinisch zum 4 Magistratsmitglied 
aewählt. Es wurde beschlossen den elektrischen 
Strom statt wie bisher bis 12 Uhr nur noch bis
11 Uhr in der Nacht zu liefern In  der Stunde 
von 11 bis 12 Uhr ist die Leitung durchschnittlich 
nur mit 3 Kilowatt belastet, von d^nen 2 Kilowatt 
von der Sttatz^nbeleuchtung verbraucht werden. 
Der Verbeuth durch die Bürgerschaft ist gffo lebr 
gering. Die Stakst spart aber d' r̂ch die Ausschal­
tung dieser esu.en S-unde mcnotl'ch 00 Mark Ab­
gabe an den Stromlitteranten Medzeg. Von fetzt 
ab wird der elektrische Strom anK wahrend des 
Tages geliefert, sodaß er von den Handwerkern auch

Mark auf die Numn 
51921. 68 773. 67 379. 145 890. 199 459. 215 734.

— ( Di e  K r i e g s l e d e r - A k t i e n g e s e ^  
schaf  L) hitt tm Osten Deutschlands zwei Ausbe^ 
rüNgs-ägrr für -LeLerLreibridmen errichtet: - ^  
können AusLefferungsstücke unter erleichterten 7^ 
dingungen entnommen werden. Die Lager beftn-^ 
sich in E l b i n g  Lei Gustav Scheffler, Ostdenrr^. 
Trelbrrcinenfabr'ck und in K ö n i g s b e r g  ^  
Gebr. Kittler. Diese AuLbesserungsläger^wer^ 
auch Sattler — soweit es sich um. Riern^ 
rcparature.l handelt —, sowie die Brunnen- 
Pumpeu.bäuer mit Treibriemenleder versorgen---^

-  ( De r  we s t pr .  P r o v i  n z i a l v e r *  y
z u r  B e k ä m p f u n g  d e r  W a n d e r b e t t e r  
hielt am Dienstag im Oberpräsid.um zu D a n ^  
sei''.c Haup^vrrjamm'ung ab. Aus dem Vencyl ^  
das Jah r 1915—16 ist zu entnehmen, daß dre-sst. 
der Mitglieder von 160 auf 145 zurückgegangen § 
Die ArbLiterkolame Hrlmarshcf war unte*

Krieges wiederum nur g a n z .w ^ s  
ArbriLslosen besucht. Da d ie . Kolonlcrau^

Zeich.n des 
von

am Felde stehen  ̂ so oneo sur oie 
der Arbeitslosen nur der dem Kolonievorstanv 
den Landeshauptmann schon im Hcrbst 19l» 
wiesene Raum auf dem Provinziaigut G i E  
25 Betten zur Verfügung, der aber auch genug

— ( B e s c h l a g n a h m e  d e s  F i ! c h ^ n ° ^  
auch a u s  S ü ß g e w L s s e r n  : m S ^  
r u n q s b e z i r k  D a n z i g )  Azüqlich U  ^  
B i n n e n  gewässern gefangenen Fische trlU 
schlaa.nahme nur inkraft. soweit der -er 
berechtigte von dem Vorsitzer des AufsichtsE-^e- 
Fischhindelsgesellschaft Westprn'.ßen zur
rung besonders aufgefordert wird. Die we,eu ^  
ist verpflichtet, für örtliche Abnahmestellen vu 
zutragen. <,«nd-

— ( Der  T t z o r n e r  Aus s chuß  ".-,-sfcN̂  
a u f e n t h a l t  f ü r  S t a d t k i n d e r " )
licht in der heutigen Nummer einen Aufruf, 
wir noch besonders hinweisen

— ( 5 r o n z e r t  i m L a z a r e t t . )  
waltung des Lazaretts 0  in Rudak. das. als " jH- 
tendstes der Garnison, in seiner Anlage unv
als Lazarsttstadt angesprochen werden könnte, 
gestern wieder, in Würdigung der Herlkraff 
Musik, ein Konzert veranstaltet, das von 
pelle unseres Thorner FeldarLillerie-Regl^rLF 
dem Opernsänger Herrn Edwin Spieß, der ^  
sängerin Fräulein Erna Nedel, deren D E  ^  
am Klavier Herr Teschang übernommen h a t^  
gefiihrt wurde. Das Orchester unter Leitung E  
Herrn Musikmeisters Grüneberg spielte lN ^  
licher Ausführung Stücke aus „Parsifal". 
dour", „Äie weiße Dame" und einige t 
Sachen, darunter den prächtig vorgetragen » 
rauschenden „Nosenkavalier-Walzer", der 
besonders heilkräftig auf dem Programm ^neN 
Lazarett-Konzerts fehlen sollte Herr Sprev' .ggeF 
HeLdentenor das größte Schauspielhaus 
würde, hatte, nachdem er sich mit der ..Awa. 
frei gesungen, mit dem brillanten Do^* ^ie fK 
„StretLa" der Arie aus „M artha": 
fromm" und der Gralserzählüng aus "LoA M e^ 
einen durchschlagenden Erfolg. Zwei von *5 DN? 
Nedel-Verlin recht hübsch gesungene Lieder 
Veilchen" von Mozart und „Niemand hat s 9 
und ein Klaviervortrag des Herrn Teschang ' 
für weitere Abwechslung im Programm oes 
genen» seinen Zweck wohlerfüllenden K onz^^.ev '

— ( I u g e n v a r u p p e  des d e u N ^  
F r a u e n b u n d e s . )  Am Freitag,
abends 8 Uhr, findet im KonftrmandenzlNiw .ist
aMädtischen Kirche sEingang B äckerstrELE 
Eäsieabend mit Deklamationen und AuN Sksi' 
von Melodramen statt. Frühere und je tz !^  
glisder werden gebeten, vollzählig zu erM "



walt ^'» die gewaltig« Arbeit nicht über»
ton Lck,,^'"'' 5" der Säuberung der Bürgeriteige 
man-Mk»? Äb„Et»7tätig mltzpuvirte«.- So sah 
die oberen EymnastaUlassxn
tur^i der Elrjaberh',trotze führen. die in
war  ̂ se»« >" Einen gangbaren Zustand gebracht

. . . . . . . '
Ängrljf genommen.

Von den Schülern der Klassen Prima, Es- 
ertcrj,La der beiden Gymnasien, d.e 

Mor̂ o» 7̂ -'^^enst bestimmt sind, werven heute und

S ^ F - ä -  K W Ä L  r s  S  Ä N

dem 
e die

^  in Lter NeffaL 
T k e o t„ ^  ° r n e k L , a o t t h e o  t c r > Aus

Donnp' .?En Abonnenten bleiben die Plätze bis
halten " S ' '  abend» 6 Uhr. an der Kaff« vorbe- .......................... ..........  ......
r ? ^ » e » " u ^ V  L i N  WÄen" Ä Z Z K  - S«r« «nd Keere-teM »ewitz 7«ch n i E l s  dnrch- 
ols n°AEr Vorstellung Herr Wa'.demar Brandes Einander gewürfelt worden. Wir eilen unseren 
aus » E ie r t .  Sonntag Nachmittag S Uhr Verbündeten zu Hilfe, wo es nötig ist, und «m» 
« D : < ^ l N N A E  M «  S. und letzten male beiseits folgen diese willig unserm Ruf«. Ebenso

Lestsrr..un«. Hnnbitzbatterie auf der neuen B riste  in
So wie in diesem Kriege find die verschiedenen

l.ich lD e r»lw N,,L -Vieichselübergang Pol izei -  '̂  ̂ ! ----- ,. . . .  — ,----------- ,.......... ...........
eine Nachdem gestern Abend wieder, aus. ein Zeichen dafür, daß alle nur ein Ziel hsitliche Front, die nur einem Willen nntertan ist.

sterm überschreiten der Weichsel ver- f-nn«» «ad kok red« R«b8«d«t« di« Ko<K« K-«

helfen fich auch unser« Verbündeten untereinander

andern als seine eigene anerkennt. So sehen 
wir auf unserem Bilde wackere ösierreichisch-nnga-i 
rische Kanoniere mit ihren Haubitzen über die »reu«! 
Brück« in Konstantinopel ziehen, fi« werden dort ! 
verwendet, wo es an irgendeiner Front notwendig! 
ist. Das.ist der schlagendste Beweis für unsere ein-

1m KLmmerzeller Wald« erschossen, sowie el««ik 
Bauer Wehner bei einer dem Förstermorde voraus­
gegangenen Schießerei verletzt haben Die Auge, 
klagten behaupten übereinstimmend, daß sie bei der 
KLmmerzeller Schießerei lediglich Schreckschüsse in 
die Luft abgegeben hätten, um ihre mit Mistgabeln 
und Dreschflegeln bewaffneten Verfolger von sich 
abzuhalten. Aus die fie verfolgenden Leute, sowie 
den Gendarm BSrk hätten fie nicht geschossen. Daß 
trotzdem ein Bauer getroffen worden sei, sei einem 
Zufall zuzuschreiben. Infolge übermäßigen Allo- 
holgenusses feien sie stark betrunken gewesen.

( Ei n  Kü n s t l e r h o n o r a r . )  Die „Rar. L." 
berichten aus B r ü n n :  In  einer großen Stadt 
Mährens ist bet ein« DUettanterrvorstellung «in« 
beliebte Theater-Dilettantin aus Brunn als Säst 
aufgetreten. Als Honorar konnte fie Mit fortfüh­
ren: iz§ Kilo Butter, 1 Kilo Mohn, 80 Eier, 
4 Kilo weißes Mehl, 6 Lungenwurste, 6 andere 
Würste, 1 Kilo Rauchfleisch. 5 Kilo Erbsen, einen 
halben Hirschschlegel, 28 Kilo Kartoffeln, 1 Kilo 
Linsen und einen Laib weißes Brot. Daß die 
Künstlerin vor Glück strahlte, braucht wohl nicht 
erst gesagt zu werden.

Humoristisches.

rnrqlsA-L" "E,m überschreiten der Weichsel ver 
.luaesr«.-. -' da der Stromkanal nur oberflächlich
N u n W ^  Eln Spalt sogar noch offen ist. so ist ----------------- ------
Erböte» Jolizeioerwalti'na striertea Zeitschrift
K a f k a s s o d a t z  Zuwiüerhandslnds sich

kennen und daß jeder Verbündete die Sache des

°ar mach?».
Wer Land und Meer"  ̂150 Jahr« alt werden, Lampreten in rauberfreien

_ (̂Deutsche Verlagsanstalt Stuttgart) begegnen, Fischteiche» 30 bis SO Jahre. Lachse dagegen
kein?» d E ^ P o l f z e » b e r i c h t )  verzeichnet heute '««d dem wir nachfolgendes entnehmen. Der Der- bringen es nur auf 4 Lebensjahre und die kleine«
»  -  sGes «»^" '  > ! fasse» sagt in der Einleitung: Wo die WissenschaftiArten der Nutzfische aus 1 bis 2. wenn es hoch

Ostgebiet, » .  März. (Die 
^ a rs c k n  «?Osckhr>gen Bestehens des Erzbistums- 
»ah»,» !?"d am Sonntag unter großer Teil­
e s  E ^ '.^ U ic h k e it  aus allen Teilen des Lan- 
Dalbor m "/er der Erzbischöfe Kakowski-Warschan.

Bklczewski-Lemberg, sowie des 
V iM ^'^tholischen Erzbischoss Teödorowicz. der
statt.
drale

— und Pelczar-Przemysl,
Andacht in der Iohnnnis-KaLhe- 

Vrediat n?» E r ,  h , schof T e o d o r o w i e z  eine 
tion-tt-»"" . den »nnigen Zusammenhang der na- 
KirL?"- polnischen Kultur kttit der katholischen 
Leid»„'.," ?er er u a. darauf hinwies, daß das 
. --ensinmk., polnischen Nation immer das .

und versichert«: daß 
eines unabhängigen j Thompson Eeton. 

> j sH z ^  ^ la a , der Andacht segneten die E rz

Wenn es
ken handelt, zieht ste das Mittel in solchen Fallen. 
Denn sie ist nüchtern, muß nüchtern sein. Es 
bleibt dem Leser überlassen, ihr nachzueifern. Drr- 
weil^will ich m ch ans Glauben halten und die 
Historien herbci'chaffen Der Wal wird 1000 
Jähre alt, sagt BvfflU, ein guter Name M der 
natursochhendcn Welt. 1000 Jahre gibt ihm auch 
Tuvier. Ein heiliger, weißer Elefant, der einem 
indischen Rajah gehörte, wurde 220 Jahre alt. wie 
geschrieben steht in den Lehensbüchern der heiligen 
Elefanten Indiens. Die Legenden decken sich gut 
mit der Anficht des amerikanischen Naturalisten 

Er schreibt, daß der afrikanische

chen hohe Lebensalter. 
Insekten.

Kurz ist das Leben der

Wissenschaft und Kunst.
Der LinnSpreks für das Jahr 1917 wurde von 

der wissenschaftlichen Gesellschaft in Stockholm Dr. 
phil. Nno Sundli» zuerkannt für seine Arbeit „Pa- 
läontologisch« Forschungen bei den Torsablagerun­
gen in Srualand."

L/ ' ° l of s  »  « n r  Elefant 150. der indische aber bis zu 300 Zahren>«»)roen,nFrn ym ein neues u.year 
^»rinclttz Volk. " .a l t  werde. Löwen erreichen hohe Lebensalter, sagt geöffnet, das ausschließlich jüdischer Kunst gswid»

Lheater nuö Mustf.
Ein »Jiddisch« Theater in Holland". In  

Schrveninge« hat ein neu« Theater sein« Pforten

Thorner Stadttheater.
Kiel i»° ^ i? 'E »  und dir Liebe Wellen." Träuer- 

Am" Ê : ?̂ken von Franz Erlllparzer.
»Des "an^^nstag wurde Grillvarzers Trauerspiel 
?>elck>em der Liebe Wellen" gegeben, in
der b^dsr^Dichter ^Sage von Hrro und Lean-
Nler Ümrakm,.^in d». i N ^ u n g .  von der Macht der . .

- llberlreserung erhalten und in der Kunst« 
wie im Volkslied« Bearbeitung gefunden 

tztere, das schon -um lorischrn Gehalt

in poefie-
. .  ... ____ , . . .  L ie A  sich

ritz r,Vas ixtzi _____________ ___
^äd r^^ isch es Moment^ gefügt, indem es den 

L ander — der in der griechischen Sag« 
wi r d d u r c h  den Sturm im Bosporus verursacht 
ßknals die Intrige, das Auslöschen des Licht- 
nr sLli»? «Ed -elne falsch« Nonne, die tat. als wenn
^E si? ,,' änrückführt, scheint den Anstoß zur Dra-  ̂Engländer Myllerton besitzt das Skelett eines 
1?>a zwei ^  Schwans, der das stattliche Alter von 290 Jahren
Ncht^o" u n d ^ L F « «  m A ^nen^flkÄ ? g A r t  erreicht haben soll. Eine andere Quelle spricht dem 
watir-»» n bedeutendsten des österreichischen"Dra- 
UnterUi.»"d bedarf, um stärker zü wirken, der 
Diese durch eine große Schauspielkunst.

William Lenox; im Zoo von London überlebt« ein 
prachtvoller Berberlöwe Pompey zwei Direktoren 
nacheinander und starb km Alter von 70 Jahren 
ohn« Anzeichen von Altersschwäche. Dem Wolf gibt 
Lenox 20 Jahr« und dem Fuchs 14 bis 18. Ein 
Pferd des Herzogs von Bedford allerdings erreichte 
laut einwandfreien schriftlichen Beweisen ein 
Alter von 40 Jahren, und der historische EondS, 
das Lieblingspserd Friedrichs des Großen, starb 
am 17. April 1804 lm gleichen Lebensalter. Es 
wird nachgewiesen, daß ei» Maultier, das dem 
Earl von Ellersmere gehörte, im Jahr« 1872 km 
Alter von 90 Jahren starb. Eichhörnchen und 
Hasen läßt Lenox 7 bis 8 Jahre alt werden. Der 
Senior unter den Vögeln ist der Schwan. Der

Schwan ein HZchstaltrr von R>0 Jahren zu; in 
Syrakus auf Sizilien soll ein Schwan in diesem 
Alter gestorben sein. Die Annalen der Londoner 
Zoologischen Gesellschaft berichten von einem See­
adler, der 17lS in Wien starb, nachdem er nachge- 
wiesenermaßen 104 Jahr« in seinem Käfig zuge­
bracht hatte. Ein Geier lebte im selben Vogelhaus« 

g^te von 1706 bis 1824, also 118 Jahre. Und in Nor-

, ^ e rine groge «lyauipie»un,i.
EfagikL»» -D nachdem die berufene Vertreterin des 

«achs, Helene Krüger, aus Gesundheits- 
^»ßt«' ÊV Bühne leider vorzeitig abtreten
Ke sich "vne uns noch die „Hero" zu geben, mit der 
Estern „Usastchieden gedachte, unser Stadtthea!er 
Mtrsg. mehr bieten. Immerhin war die
Mstuna q!'i.uhrung eine achtungswette, gute ------------ ^ ----- - - - ........  - -
^ 3rgün„.,.^Vaulern Dvhmke, ohne die Größe der wegen wurde 1823 eitr Adler eingefangen, der bis er»-'-T"kerin, deren Schatten hinter ^  ____ . ..  ....^ —  —.........  ........  ihr stand, zu zum Jahre 1904 lebte. E»n Kondor starb 1843 im 

Zoologischen Gärten don Amsterdam Im Alter von
dem unter 32 Jahren. Den Tod ein« 100jährigen Uhus mel-

1^?uweirden: doch ist dabei sehr zu 
Eetärrdel der Held n'cht 

^  Würde vnd Grötze verliert ohne die
^  zu interessieren. Ein Muster, diê e

und LU erböben. war die Darstellung
Fräulein

zu erhöhen, war 
durch Herrn Peter.Hiih^^ukleros'

Kit-«- als «Zanthe" und Herr Alex als „Temnel-

ß Z E s -
Das 

, räu- 
Gesamtspiel, 
lobenswert- 

6"

drlettasten.
^  L raa.!E lN srvnen find Rame Grand rmd l̂dreftr 

3 r ruer- d-ttUch ai'Angeoen Anonym Anfragen 
H D  -r nicht beof'tn irtet w-rden.)

S °  L  " r
^ r in  ^ Ä f f  .nicht gewährt wird. -

^  Liar« A  Gewicht von 180 Pfund wir)
^ — , Êr Zentner bezahlt.

^ Ein atter ZchWan!
irgendeinem lebendigen Wesen 

lang« aus dieser Welt herumläuft.
^Erlies ^  ^ e n  aufgrund von historischen 
^chSsti» ^  stch Mit dem Alter der Tiere 220 Jahre alt wuede und fi-ben Erzbflchöse aus dem
^kke» w n ^  von'-den«« wir hier einiges e»t- besagten Schreibtiscks nacheinander überlebte. Ein 
^  ÄZ «  ^  angeregt durch einen Aufsatz von i Frosch bringt es aus 12 bis 16 Lebensjahr« in der 

Echt!«, kam wir in Nummer 20 der illu- Gefangenschaft. Karpfen können 47Z Jahre, Hechts

Ein
mit

; Tier war im Schloß von Arundel gehalten worden 
und hat sieben Nachkommen hinterlassen, von de­
nen einer damals schon 63 Jahre zählte. Raben 
und Krähen übersteigen das Lhualter. Ein 
Papagei, ein Kakadu, wurde 1633 aus Italien 
nach Frankreich gebracht und lebte noch im Jahre 
1743, war also 110 Jahre alt. Ein TurteltauLen- 
paar im Alter von 26 und 22 Jahren wurde in 
München gehalten. Im  gleichen Vogelbauer be­
fand fich auch- ein neunjähriger Straßensperling, 
der Phile-non und Bauers, dem Turteltaubenpaar. 
bestens Gesellschaft leistete. Nachtigallen und 
Tauben findet man m't einem Höchstelter von zehn 
Jahren dort verzeichnet, die Amsel mit 15 Jahren, 
den Hahn mit 15 bis 20 Jahren, kleine Singvogel­
arten mit 5 bis 10 Jahren. Noch gibt Thompson 
einige Daten: Sperlinge können 25 Jahrs alt wer­
den und Kvnar?'>nvögel 20. Der Wendehals aber 
übertrifft an Alter alle anderen Böge! feiner 
Größe. Ich leihst bebe ei»»--n beob-^tet. der 60 
Jahrs alt war und viele Jahre hindurch immer 
dasselbe Nest im Käfig benutzte. Schlecht daran ist 
der Zaunkönig, der es nur in Dusnahwefällen auf 
3 Jahre bringt. Eine sebr alte Schildkröte leb's 
und starb auf dem befchöflichen Schreibtisch in Pe- 
terborough (NartVampton) Im  Archiv der Ka­
thedrale siebt dort zu lesen, daß diese Schildk'öts

met sein soll. Die Darsteller sind Mitglieder des 
bekannten .jiddischen Theaters" in Warschau 
und Lodz.

ManniakaMaes.
( W a s  d e r  G e s c h ä f t s f ü h r e r  e i n e r  

S p t e l e r g e s e l l s c h a f t  v e r d i e n t . )  Wegen 
Steuerhinterziehung verhandelte da» Schöffenge­
richt B e r l i n - S c h L n e b e r g  gegen den Kauf­
mann Alexander Glant. Der Angeklagte ist Ge­
schäftsführer des SpieMubs, der sich „Ressource am 
Zoo" nannte. Als solcher bezog er ein Gehalt von 
12 000 Mark für das Jahr, eine Summ«, um die 
ihn der Vorsitzer in einer Nebenbemerkung benei­
den zu können, versichert«. Für den Angeklagten 
war diese stattliche Einnahme aber nicht genug; er 
trat eines Tages an den Vorstand, den Zahnarzt 
Ehrlich, mit der Forderung heran, ihm 100 Mark 
für den Tag zu bewilligen, und dies« Bewilligung 
erfolgt« auch, vorbehaltlich der Genehmigung durch 
die Generalversammlung. Bis zur Einberufung 
der letzteren wurden ihm die Gelder vorschußweise 
gezahlt. Die Generalversammlung hat dann ohn« 
Bedanken dem Angeklagten die 100 Mark täglich 
bewilligt. Der Angeklagte war nun beschuldigt, in 
seiner Steuererklärung diese wesentlich hohen Be­
züge nicht angegeben zu haben, wurde aber freige­
sprochen.

(20 D i e b e  u n d  e i n  H e h l e r )  hatten fich 
vor einer B e r l i n e r  Strafkammer zu verant­
worten. Die Angeklagten, die die Firma Gerson 
um Waren im Werte von 30 000 Mark Lestohlen 
bezw. sich der Hehlerei schuldig gsmocht hatte«, 
wurden zu neun Monaten bis zu zwei Jahren sechs 
Monaten Gefängnis verurteilt.

( H u n d e  a l s  T r a c h t n e n t r ä g e r . )  Aus 
dem Schlachthoss in Q u e d l i n b u r g  wurden bei 
mehreren für die menschliche Ernährung geschlachte­
ten Hunden Trichinen festgestellt. Es soll deshalb 
obligatorische Trichinen'rchaL auch für Hundefleisch 
eingeführt werden.

( S t a d t k i n d e r  a u f s  L a n d .)  In  zahl- 
»e'-ben G we nden des westfälischen Industrie» 
deziiks finden jetzt Beratungen und Verhandlungen 
statt, um Siadtkmder für die Frühjahrs» und 
Sommermonate dem Lande zuzuführen nnd bei 
Landwirten unterzubringen. Der größere Teil der 
Kwd -r soll in den östlichen Provinzen unterge­
bracht werden; ein Teil wird auch kn dem nahen 
Lippe und Waldeck Unterkuntt finden. In  Waldcck 
nimmt fich besonders die Fürstin von Waldeck- 
Pyrmont erholungsbedürftiger Kinder aus dem 
Indusiriebezirk an ; fie will eine große Anzahl 
Kinder bei Landwirten unterbringen. Aus dem 
Kreise Gelsenkircken wird schon in nächster Zeit 
eine Schar Kinder in Wald-ck untergebracht

( Di e  Z i g e u n e r  E L e n d e r  v o r  G e ­
rich t.) Unter scharfer Bewachung und gefesselt 
wurden die drei Zigeuner Tbcnder in den

( U n t e r  F r e u n d i n n e n . )  „Mein neu« 
Kleid gefällt dir also nicht?" — „Hm. nicht einfach 
qenug! Wenn man denn schon ein einfaches Kleid. 
trägt, dann mutz es so einfach sein, daß man Auf­
sehen damit erregt!"

( v i e l s a g e n d . )  Freund: , I u .  deine Frau 
ist aber hübsch!" — Hausherr: „O ja: 's  dauert 
nur leider immer nicht lange!"

( K l e i n e s  M i ß v e r s t ä n d n i s . )  „Seitdem 
Sie verheiratet sind, kommen Sie jeden Tag zu 
spät ins Geschäft: das darf nicht mehr vorkommen!" 
— „Nein, nein, ich heirat« nicht wieder."

(Fliegende Blätter.)

Letzte Nachrichten.
PreuWch-Eüddrutlche «lasieittotterre.

V e r ! i « ,  14. März. In  drr heutigen Bsr« 
mMttgsziehung sielen ISAM M art auf Rr. 89858; 
5V9S Mark auf Rr. 62 218.

Besuch des deutschen Reichskanzler» in M en.
w i e « ,  1Z. März. Meldung des Wiener k. und 

k. Korrespondenz Bürss. Reichskanzler Dr. von 
Bethmann Hollrveg trifft Ende dieser Woche zu 
zweitägigem Aufenthalt hier ein, um dem Kais» 
seine Aufwartung zu mache« und den Antrittsbesuch 
des Ministrrs des Nutzern Grasen Ezernin zu er­
widern.

Berliner Börse.
Bei nr-iyem GeschLft bekundet? die Börse wieder mrf faß 

aNm Berkehrsqebieten eine recht feste Stimmung. Neger- 
Kauflust steigerte besonders Deutich.Lnxemburger. PHSntz, 
Schroartzlopff. Eggerstorff. Chemische Fabriken Hemminyen. 
Maarienaner. Witiener Gußstatzl; auch Cüin-RoitmeHer und 
Delmler zoaen an. TÜl tische Lose wiesen eine Besienma auf. 
dagegen schwächten fich russische Werte ab. Deutsche Anleihe« 
wurden zu unveränderten Kursen umgesetzt. Täglicher Gekd 
3t-, Prozent. Prkvaldisktmr L» ,  Prozent und darunter.

A mlr er dam,  13. D 8rz, Wechsel auf Berlin AS,82^ , 
Wien 28.LS, Schweiz 4S.32'l„ Kopenhagen 70M. Ewckhvk« 
7S.5S. Nrwyork 2^8.2S, London 11.82^,. Parts 42.58. llneiM 
herrlich.

A w s i e r d a m .  13. März Rüdöl toko —. Leinöl lokoSIE ^ 
per Vl'rir 6^»^ per Mai 64, per Juni —. Eantor-Kafiee
pe- Mär; 58.

Notierung der Devisen-Kurle an der Merlmer BSrft. 
Für telegraphische a.tS. März n, 12. Mär;

Auszabiungen: Geld Brief Geld Brief
Newyork (1 Dollar) 8.32 5,54 5.52 5.54
Rolland (106 Fl.) 240' . riv-s . 240' 4  24-'k,
Känemark (iOU Kronen) 166 166' , 166 166'k,
Schweden (100 Kronen) 173> 4 174's. 17S»s« '74 jr
Rmwrqen (160 Kronenl 168« < 169'', !68* , 169' ,
Schweiz (100 Franc») N8^  N v ' , ttv« ,
0tterreich.Uugarn <100 Kr.) 61.20 64.30 61.20t 64.0
Bulnorum (s<D Leva) 78^ 80̂ !« 79»!, M »
Ksnftantinopel 20.48 t 20,55 20.45 20L5
Evonien 125' , !  iN ',. 1251, 126's,

Wi>str«ssittii>k i>kr Ultichlrl. Knilie nnd Zletze.
S t a n d  de» Me s s e r »  am P e a e l

der Tagj m Tag
K esW l k-et Thain . . . .

Aawtchost . . , 
Warschau . » . 
Ckwalowiee « . 
ZateokM . .

Arah« »e! Broml>«rg u..Pegel ! 
Aeste bei Cssarntkarr . . . .

14.
15.

2.AS
2I7

Meteorologische Beobachtungen zu Thor»
, „m>4 Mmz-«rüh 7 Nhr. 

B a r o m e t e r s t a n d .  75S.5 nun 
W a s s e r s t a n d  de r  W e i c h s e l :  1.69 Meter. 
L u f t t e m p e r a t u r :  — 0 Grad Celsius.
W - t t e r :  Trocken. W i n d :  Westen

Vsm 13. morgens dir 14. morgen» höchste Ternperakorr 
-f. 1 lks,,r> S>MnK. niedrigste — 6 Grad Celsius.

W e t t e r  a n f a ge.
(Mitteilung des MetO'rdi.'nsie» in Bromderg.) 

Doransstchtiich- Witterung für Donnerstag den 15. Mkeg. 
Wolkig, milde, NiederschlSge.

M r m a n s e s « ,
S c h n u p f t e

Das ^adagsüülm Posen hatte nach dem Iahreedertcht st« 
letz en H ldiadr sehr gute Er olge nachzuweisen. Diele' Krieg», 
teilnehmer, die auf Antrag der Anstaltsleitrmg bis û 2 MrmateO 

ZZer-i ! ^enrleübi wurden, bei lchlen die Anstalt mit Erfolg und ss 
war das R sultat a )r Schlüsse d eses Halbjahres 88 Emj hrigi^

handlungsjael des Schwurgerichts i,r F n l d a  ge-;^vr« 
führt: Sie stehen unter der Anklage des Mordes i "«»kammeil ansr«lch»»d imd Lehrermangel war ein«» 
und Mordversuchs, w-u fie d-n Förster Romanos! ^  ^



Heute morgen verschied, woklversehen mit den hei­
ligen Sterbesakramenten, im 38. Lebensjahre meine 
liebe Frau, meine gute Mutter

k l i » » » »  S u r o l i i i s k » ,
geb. k 's lrrrszr.

Thorn den 14. März 1917.

M a r » L  S n R v I r r r s I r L
und Tochter.

Die Beerdigung findet am Sonnabend, nachmittags 2 Uhr, vonr 
Trauerhaüse, Gerechteste. 11/13, aus aus dem Neustadt. Friedhofe statt.

B e s ta n d s a u f n a h m e  v o n  G e m ü se k o n se rv e n .
Auf Anordnung des Krieasernährungsamtes hat eine Bestands­

aufnahme der Lei Groß- und Kleinhändlern lagernden Gemüsekonser­
ven stattzufinden.

Diese Erhebung erfolgt, um der Gemeinde die Grundlage für 
eine Verteilung zu bieten, da der Verkauf der Konserven freigegeben

Gemäß § 1/5 der Bekanntmachung über Vorratserhebungen vom 
L. Februar 1915 (G.-L. S. 54) bestimmen wir folgendes:

A I .
Die Bestandsaufnahme erstreckt sich auf alle Gemüsekonserven 

und Faßbohnen, die sich am 15. März 1917 im Gewahrsam der im 8 2 
bezeichneten Personen befinden.

Zur Anmeldung sind sämtliiEe Personen verpflichtet, welche Ge­
müsekonserven und Faßbohnen aus Anlaß ihres Handelsgewerbes in 
Gewahrsam haben.

K 3.
Vordrucke zu der Bestandsausnahme sind im städt. Verteilungs 

amt I, Vreitestr. 14 abzuholen und ausgefüllt bis zum 18. März 1917 
zurückzugeben. Die Meldungen müssen dem Vordruck entsprechend be­
antwortet werden.

8 4.
Zuwiderhandlungen gegen die vorstehende Anordnung werden 

n a ch  ß 5 der Bekanntmachung vom 2. Februar 1915 bestraft, auch 
können Vorräte, die verschwiegen worden sind, im Urteil für den 
S taa t verfallen erklärt werden:

Thorn den 14. März 1917.
Die Polizei-Verwaltung.

B e k a n n tm a c h u n g .
Vor dem UeöerschreiLeu der Weichsel­

eisdecke wird aus Anlaß bereits vor­
gekommener Unfälle nochmals d r i n ­
g e n d  gewarnt.

Thorn den. 14. M ärz 1917.
Die Polizei-Verwaltung.

D ie Stadtsparkasse
nimmt Zeichnungen auf die 6. 
Kriegsanleihe unter den von 
der Reichsbank bekanntgemachtrn 
Bedingungen in der Zeit vom
Ig M ls tG lS .M z b isM sn tsg .  
Z k ü lk A M IS l? , n i i t W lH r .
kostenlos entgegen.

Von einer Kündigung der zu 
diesem Zwecke abzuhebenden 
Spareinlage sehen wir ab.

I n  das Handelsregister 8 ist bei 
der F irm a Norddeutsche Credit- 
anstalt Filiale Thorn in Thorn ein­
getragen worden:

Durch notariellen Vertrag vom 
27. Februar/7. März 1917, ge­
nehmigt durch Beschluß der Ge­
neralversammlung vom 7. März 
1917, ist das Vermögen der Ge­
sellschaft im ganzen unter Aus­
schluß der Liquidation an die 
Aktiengesellschaft Deutsche Bank 
in Berlin gegen Gewährung von 
Aktien dieser Gesellschaft über­
tragen, die Gesellschaft damit 
aufgelöst und die Firma er­
loschen.
Thorn den 19. März 1917.
Königliches Amtsgericht.
I n  das Handelsregister ist bei 

der Firm a L . v a i u m u n u  L  L o r ä « 8  
m Thorn eingetragen:

D er Gesellschafter 4 N > v r t  L o r -  
Äes in Thorn ist durch Tod aus­
geschieden.
Thorn den 10. M ärz 1917.
Köuigliches Amtsgericht.
I n  dem Konkursverfahren über: 

den Nachlaß des verstorbenen Ritter­
gutsbesitzers L o d v r t  >1 ü r t r  in Grün- 
felde ist zur Prüfung der nachträglich 
angemeldeten Forderungen Termin auf

d e n  7 .  A p r i l  1 8 1 7 ,
vormittags 8V4 Uhr»

vor dem königlichen Amtsgericht in 
Thorn anberaumt.

Thorn den 12. M ärz 1917.
Gerichtsschreiber 

des königliche» Amtsgerichts.

A u s p o l f te r u n g e n ,
sowie

N e u a n f e r t ig u n g  
v o n  Z o p h a s  

u n v  M a tr a tz e n
werden sachgemäß und preisw ert 

ausgeführt bei
i c .  s o k s i i .

Schuhmacherstraße !2.

Hlli, erster W tt.
hat abzuaeben

K le i«  N essau b. Podgorz.

Königl. Gymnasium 
und Realgymnasium.

Die Aufnahme zu Ostern neu ein­
tretender Schüler findet für die Vor- 
schulklassen S e p tim a  und N a n a  am 
23. M ärz (Mittwoch) 10 Uhr statt. Die 
Octava ist bereits voll. Die P rüfling 
der ins Gymnasium und Realgymnasium 
eintretenden S m üler erfolgt an dem­
selben Tage 4 Ubr. Die Schüler sind 
pünktlich vorzustellen und haben G e­
burtsurkunde und Im pfzeugnis vorzulegen, 

Thorn den 7. M ärz !917.
Geheim rat V n  N  RL»nEVU'.

S olange V orrar reicht verkaufe ab hier

Som m erroggen
zur S a a t  gegen S aaikarte  vom Land- 
ra tsam t. Ein Zentner 1S Mark.

H egem eister; S io i i m l ä L  
_____  im Forsth. Rudak

s  M d  18 k x  K O M M .
hat abzugeben

L e n i i s m l l s i i i i I i r M
_____ Jn h  : k m il A M U srortlr.

Zigarren- 
und Zigaretten- 

Abfalltabake
hat auch in größeren Posten abzugeben
Ku8t. 4ä. Loklsd kiaodk
__ Elisabethstr. 22 und Breitestr. 27.

Uebergangs-, Trauer 
und Regen-Hüte

empfiehlt zu soliden Preisen

Coppern'kusstr. 5.

WbenMtze, W M e .
Stück 60 Pfg.» Haargestekie zur modernen 

F rim r von 90 P fg . an. 
/ ^ i 'L o L S 'W s l L r ,  E ttlm erstraße 24

S m i »  K r i m d M W M .
eogl.» (Ansteüungsschein) sucht S te llu n g  
in leicht., schriftlichen Arbeiten, verbunden 
mit Botengängen, Beaufsichtigung oder 
sonstiger Vertrauensstellung, am liebsten 
bei städtischer oder and. größerer Behörde. 
(Auch mit Landwirtschaft vertraut).

Angebote unter L .  5 2 5  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse"._______ _

A e i t .  i n t e l l .  D a m e
sucht Beschäftigung. Z u  erfragen in der 
Geschäftsstelle der .Presse"._______

Alleinstehende Frau
sucht S te l lu n g  a ls  W irtschafterin .
auch im R estaurant erfahren.

Gest. Angebote unter SL. 5 1 2  an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

Frankem,
mit S tenographie, Schreibmaschine. Schön- 
schreiben und Rundschrift vertraut, sucht 
S te llu n g  vom  t. 4 . 17.

Angebote unter X .  5 2 3  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse"._________

Tüchtigen

Stellmacher
für dauernde Beichästiguna sucht

k. 8o M r t ,  M ttA k . l l .

Aufruf,
Unterbringung von Stadtkindern aus dem Lande.

Wie überall in Deutschland sollen auch in Thorn, um der 
heranwachsenden Jugend in der kommenden schweren Zeit eine 
reichlichere und kräftigere Ernährung als in der Stadt zu ver° 
chaffen, Stadtkinder, namentlich Schulkinder in möglichst großer 

Anzahl während des Sommerhalbjahres auf mindestens vier Mo­
nate in guten ländlichen Haushaltungen untergebracht weiden. 
Die ländlichen Haushaltungen werden von den Ortsschulinspektorsn 
auf ihre Güte geprüft, und die Unterbringung und Verpflegung 
oer Stadtkinder erfolgt unter ihrer Aufsicht. I n  der Regel haben 
die Eltern der auf dem Lande untergebrachten Stadtkinder einen 
täglichen Verpflegungssatz von 50 Pfennigen zu zahlen; es werden 
aber bei unbemittelten Eltern Ausnahme^ gemacht werden.

Alle Eltern sind daher in der Lage, ihre Kinder auf dem 
Lande unterzubringen. Alles nähere ist bei den Geistlichen, Leh­
rern und Lehrerinnen zu erfahren.

Eltern, verschafft Euren Kindern, damit sie gedeihen, 
einen Landaufenthalt und tragt Eure Kinder in die Thorner 
Ortslisten, welche die Geistlichen, Lehrer und Lehrerinnen führen 
und mit denen sie nach Möglichkeit an Euch herantreten werden, 
bis einschließlich zum 19. März 1917 ein!

Thorn den 14. März 1917.

M  WMllß „M M M M  U  M « k l"
Rektor Bator, königl. KreisschulinspekLor ViewaW, Sanitä tsra t Vr. 
GimkiewicZ, S tab ils t v r . Goerlitz, Pfarrer GollriiL, Rektor Aeidler, 
Pfarrer Jacobi, königl. SeminarbirekLor John, Pfarrer Iahst, Rektor 
Krause, Mittelschulrektor Krieger, MittelsHulrektor Sättig, Pfarrer 
Menszykorvski, Dekan, ukld Pfarrer Rogaeki, Hilfsschulleiter Salberg, 
Rektor Schüler, Rektor Schwarz, königl. Seminardirektor Wacker, 
Superintendent Waubke, königl. Kreisarzt Medizinalrat v r. Wittmg, 

Rektor Zander, Rektor Zill- Rektor Zodrow.

s H Ü W g l M

k i M I I .

V o r d v r e i lu u g L s u s r » »  kür L i u j . ? r s i v . ,  ? r i w - ,  
k L im r.» . L d ttm m rk krm g u v ä  a lle  H l o s M  d v ü . 
l - s d r s r u t t s l t .  D es  L u r s s  kür X rieZ sreN vvb m sr  
8. cl. X otprükuvss. äem  b 'e N e  b e -
rrrlsnkts b est. n aeü  4—6 IV ooü ev) k ev L io v a t ck. 
O ireirtors: lllrrstr. P r o sp e k t u  ^rLtis.

L r ttS t tu n g  ÄSZ L in k o m m e n s
äurok VersiederuvZ von ^sibreuts bei der 

k r e u s s i s e k e n  K e u 1 e n - >  H r 8 i 6 t t e i ' r n i F 8  A n s t a l t .  
8afart dsZiunenäs xleiebbieideväs klenis kür Minier:

> b e im  L m k r i t t s n l t e r U a ^  60  j 65  ! 70  ! . 75
A k r t t e b  o/o ä e r  L iv la g s : 7 ,248  ? 8 ,244  ! 9 ,612  j 11 ,496  l 14 .196  j 
L e i lä rlg e rem  ^ u k s e l ln d  ä e r  k len tenL ab lim Z  w s s e n ti ie b  b ö d e r e  L ä tr e .

— -—   ' k ü r  k 'ran e n  g e lte n  b e s o n d e re  T a r ife . ^
Dnäe1915:124 KMsvnev »lark.

Tarife una näkere r̂tskunft ärireb 
Sie Direktion Ler Anstatt, verttu 66, LaZsorhokstrasse 2. i

H e lf t  u n s e r e n  V e r w n n S e t e n  r

Lotterie
Sts Ztütrsl-Köiflitkts S ts M ß . LanStsSkrtilis vsii! Zkstr« Kttilz

.  ̂ Genehmigt für ganz P reußen .

Z ie h u n g  v o m  1K. b i s  2 8 . A p r i l  1 8 1 7
m B erlin  im Ziehungssaale der königl. General-Lotterie-Direktion.

17851 Geldgewinne im Gesamtbetrage vonsoo ooo d/lsi-k
IM " bar ohne Abzug zahlbar.

->>>  ̂  ̂ G e w i n « - P l a «:  > v ..-
l Hauptgewinn . . . . . . .  . I0 0  0 M  Mk.
1 Hanptgewiuu . . . . . .  . . 5000Ü  Mk.
1 Hauptgewinn . . . . . .  . . 3 0 6 0 0  Mk.
I Hanptgewiun . . . . . . . . . 20 000 M l.
1 Hauptgewinn . . . . .  . . .  . 1 0 0 0 0  Mk.
4 Gewinne zu je 5000 Mk.. . . . — 20 000 Mk.

20  Gewinne zu je 1000 Mk.. . . 20 000  Mk.
60 Gewinne zu je 500 Mk. . . .  . 30 000 Mk.
300 Gewinne zu je 100 Mk. . . .  - -  3 0 0 0 0  Mk.
802 Gewinne zu ie 50 Mk. . . . 40 100 Mk.
16660 Gewinne zu st 15 Mk. . . . - - 2 4 9 9 0 0  Mk.

S r i g i n a l p r e i s  V es L o ses  M .  3 . 3 0 .
Postgebühr und Liste 35 Pfg. Nachnahme 20 P fg . teurer. 

Bestellungen erfolgen am besten aui dem Abschnitt einer P o ttan w eis ttU g , die 
bis zu S Mk. nur 10 P fg . kostet und sicherer a ls  ein einfacher Brief ist.

D o m b r o w s k i ,  köliil!! vttilß. Lsttkck-ßiMliliikl. T h o rn »
Katharinenstr. 1, Ecke Wilhelmsplaß, Fernsprecher 842.

A-GGtzsgA nur Freitag, 16. M ärz, 8 8 Rr.
Hstkl D tiÄ slsk « '. (allst.Markt!8j ZiiliNkllZ

alte, auch zerbrochene 
Zahn bis 1 Mk.

P l a t i n ,  Zu. 7 Mk.
Bevollm. Aufk.

Frau Lmmu M M ss aus Schwerin i. M .

Gebisse.
J a  K rieM SW  sürLele «.Zelle. Lerliil,

schließt

Für Sommerrübsen, Leindotter und Mohn werden 
außer den lohnendeu Abnahmepreisen Flachenzu- 
lagen, für Senf eine Drufchprämie gewährt. Der 
Bezug von Ammoniak für die Anbauer wird 

vermittelt.
Näheres durch den unterzeichneten Kommissionär 

Kriegsausschusses
D l a l t t a i »  I ^ v l s v r »  L  O o . ,

Thor«, Seglerstraße 11. I.

W W M  M  W l l N W .
Mellienstraße 5. I .

von Arbeiten der Haushaltungs- und Gewerbeschule 
aus den Kursen: Zeichnen, Berzierungsarbeiten, Schutt' 
dern, WSschenShen, einfache Handarbeit,
nur F re ita g  den 16. M S rz  1917.

von 3 bis 6 Uhr, Mellienstr. 5, 1.
E in tritt frei. A jtz  B a v s ts h e k k s i«

1 « M k sre ltt M M g e s r l l e ,  
lm ie  1 ArbkitubrlMe

von sofort gesucht.
F vK klM ttP  mit Kost oder gegen Kost- 
R khkisllA k vergürung stellt ein 

HA. S i v k o l « .
Bauktempnsrei und InstaNationsgeschSft, 

M ellienstraße 74,
K riegsw irtschastticher H ilsS d iensi!
Ordentlichen, zuverläifigen, älteren

W Schter
von sofort oder r .  April sucht

,O le x "  P e te o ie n m  - Gesevschast. 
Tankanlage Thonr-Mocker.

Ordentlicher, tüchtiger

Kutscher
wird sofort eingestellt.

Ü L N i c ü M M d . » . .
Breiiestratzs 33.

Einen verheirateten

Kutscher
sucht von sofort

kaluokowski, LiüükM.U
Arätliger, sauberer

vsm 1. 4.. evtl. früher gesucht.
krieürivk L evttor.

» ü e r W i a W e a
wird verlangt.

S i^ IiI«^«  M ellienstr. 8 t.

8W M e
s su ^  s .  K o r n d l u m ,
____  ___  B reiieitraßs 22.

Laufbursche
wird von sofort gesttcht.

Z ig ae rrttb em d lu rrg .

kill La«sb«rW
wird verlangt.

M S r in r r

M  I «
mit guter Handschrift, bewandert in Kurz. 
schrift und Maschinenschreiben, von sofort 
resp 1. 4. d. IZ . für mein Kontor gesucht.

Bewerberinnen, möglichst mit praktischer 
Erfohrung. wollen gefl. Angebote mit 
Gehaltsforderung an

Julius A o ssM r l,
Lulmsee

senden. ___
A lte re , erfahrene

S u c h h a l t e r i n
sofort, spätestens zum 1. April gesucht. 

T k o rn e r  B ro tfa b r ik .  IN. m . b . H .
Eme selbständige, tüchtige

Plätterin
für Feinwäsche bei hohem Lohn sofort 

gesucht.
„ D ä v l ^ v v i l s s r " ,

Färberei, chem. Reinigung. Weißwaicherei

Junge Amen.
die P u tz  lernen möchten, können sich 

melden.
M uus. Mlaok UlavLt..

Baderstr.. Ecke Breitestraße

gesucht.

Iii«lie I«me«.
die P u tz  oder Geschäft erlernen wollen, 
sucht V .  Iß< n n o k  ,

Alt ädt M arkt 24

Selcht liO res. sunges ü!»!>cheu 
-Ler M e r K g e n ! !

für B aby mit Familienanschluß.
N r .  H V I n tv r L v lÄ ,  Talstr. 22, ptr.

YMs-verew . 
kür tlar kalb, veurrcdlan««

Mittwoch den l4 . März, 
abends 8 Uhr:

im neuen S aa le  des Diktoriavarkes-

Unierk2ltung5-/lbeao.
D o r r r a g ,  L ichtLU Ler, 

H ssS n g e  u n d  D e r l a m a t to n e ^  ,
S V " E intritt frei. U M  ^

Der Geschäftsführer.

M » k » .M W A
D o n n e rs ta g  den  13. M ä r z  IbN» 

a b e n d s  » '! , U I ,r :
UebungssinnSe.

D as Erscheinen aller MttgUedsk

BorlU»«-

Aegelei - Park.
M l >  I m « « ! « « :  

G r o b e r

M k - M k l l
Anfang 3'/. Ahr. E in t r i t t s :

Donnerstag, 13. März, 7'/,
Ein W alrettraum.^.

Freitag den 1«. März, 7'/.
A ußer Abonnement! "

Benefiz AnLoinette Burcharvy.
vie itturcbe Susanne-

Sonnabend den 17. März, 7V, ^ '
Der Meeres uns üer tievk 

Wellen.
Sonntag den 18. MSrz, 3 N-»'

Zum  9. und letzten male-
vie Pletiermaur.

gesucht. HD. N r,rE 4»Z . W aldstk .^ --^
I n  einer P ^vatsam ilie ^ ^ d

verabfolgt. Z u  eriragen in  der 
schäftsstelle der »Prelle".

W er erteilt einem jungen Few gl
K la v i e r u u te r r iÄ l

in den Abendstunden.
Angebote unter X .  5 2 4  au ^ 

lLLftsstelle der »Presse«.

N M t «llmstkWt, m>s 
tdrlilljk. kNUklistk J A
würde mit ei> em älteren, krank 
aUeinft. M anne zusammen wirtsM»«

Zu erfraaen m ittags von t2'!z ^
Uhr Klone'str. 7. 3 T r. .

g N M  M  I » « Ä » ' " '
zu » W e n .

Angebote unter V .  5 2 1  ^  " 
schäftsstelle der „P relle".

Witwer,
38 Iab re /lln ie rb ea m te r. z. Z t. v  ,,t' 
gesund und kräftig, sucht D am en  
schall zwecks Heirat.

Zuschriften unter HV. ! 
Geschäftsst'-lle der «P>esse^.

H ur.ln l warl»e lw. ^  
Enkel N b r d i ' i ' s  ^  in

gend welche Geldbeträge onge fch
meinem Auftrage zu übergeben '. 
für diese Schulden .in keiner We i 
kom'ne E r hat sich seit dem ^ r n i  
ohne Angabe werterer G tM 'de kni' ^  

Fisch-rstt- S ^ s ,
tH m rk e lro ie S . a iteS  P o r l M

m it 7.10 M a r k  «erlor-^.cchLsts 
Gegen Belohnung in der lS 

ltelle der „Presse- abzuaeben.
l a - ü c h e r  l t a l e n o e r ^ ^

10l7
l j

MSrz _ — —
18 19 26 21
25 26 27 28

April 1 2 3 4
8 9 k0 1!

13 l6 17 !18
22 23 24 25
29 3̂0

Mai r 2
6 7 8 9

13 k4 15 !1S
20 21 22 2̂3

Hierzu zweites Blatt.
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Sborn. vomerstag de« >5. März l»>r.

Die prelle.
«Zweiter VIatt.)

Preußischer Landtag.
 ̂ Abgeor dne t e nhaus .

PE2n"?^"sche: Kommiflare.
N"e di. «"l n- Sckwer in-Löwi t z erSfj- r>^^^tzung^.,n 12 Ühr 15 Minuten, 
n c k h e o e i- ^ ^  ^ r  Entwurf eines Eisenbahn- 
helLqxom,̂ ?!̂  Debatte an die Staatshaus-

Haushaltsplanes der Eisenbahnen
lortZÄetzt.
Zu seNÄaldirettar Hofs: Der Minister ist

'"scheinen ^ ? E rn  verhindert, heute im Hause zu 
daraut V;„ ^bg. Leinert gegenüber weise ich 
raler M»;: Eisenbahnverwaltung in libr-

Äb„ "s! rhre Beamten und Arbeiter sorgt. 
^rieaA u^!.^^."schall-Solingen (E .): Bei 

^ glaubte man allgemein, es werde
K ^ n d  A L ' " ^ '  ^ _ ? ; b K - r « N N l L a t  

transportsMLZMSZ
je«. ^^ n gen  Kriegsverhältnisse hinwsghel- 
baüt w e r d u  sich üsse müssen weiter ausge-
D ieS^bn?? " *  H o f f m a u n  (Soz. alte Richt.): 
^erbSsjl,^ der Crienbahnarbeiter stechen in keinem 

^ . d "  herrschenden Teuerung. Das 
worden '"echt ist den Staatsarbeitern genommen 
dem ^  die alte Sklaverei, die schon vor 
lich gegenüber den Eisenbahnarbeitern üb-
^iillinn-» die Verkehrssteuern sollen 800
öeleat die Schultern der breiten Massen
gen d;?^den  N(Sgen diejenigen die Lasten tra- 
2nt'eren,>  ̂ zmn Geschäft machen, in deren

d ^  Kneg geführt wird.
? l l b a u n t  (Hospitant L. d. Kons.): 

das dar Ernährung befindet sich besonders
^ant,w>„ Ermnal in schwieriger Lage, da ihm die 
Mao-» " zugänglich sind. Die Ausgleichs- 
^eich^,,..^0sen auch Werkfichrer, Wagenmeister, 
^instt»v üer und Magazinaufscher erhalten. Der 
Ttrx!^^I"?ga an seinem Standpunnkt, der das 
Ase,>?°At der Eisenbahner ablehnt, festhalten. Der 
das S rÄ /^ ^ d a n d  hat ja  selbst vorläufig auf 
'-psern^? verzichtet. Den Dank für ihre auf- 
den k^usWlrchterfüllung im Kriege drückt man 

000 Ersenbahnbediensteten amr besten durch 
Ar,^"3,ihrer berechtigten Wünsche aus. 

wahren (Fortschr. Vpt-1: Seit drei
^Hchtello^^ÄE" die Eisenbahner ihre Wünsche zu- 

müssen sie zu Worte kommen mit

nötig. sind

-..^ "E n g rg en  treuen erfolgen. Der 
bie zunehmende Zahl der Unfälle 

^^an^^M eschulte Personal zurück. Kann er es 
^lbun-'k^En. daß Beamte ohne genügende Vor- 

Sicherheitsdienst übernehmen? Die 
Eisenbahner in Opladen über 

Ar d i?  ^^Ssverhältnisse richtete sich gegen die 
gellen ^Evensmittelverteilung verantwortlichen 
?̂ ach V '^ o n  denen schwere Fehler begangen sind. 
^eckio-kA mutz anstelle der jetzigen 5

^  Lohnsystem der Eisenbahner eine 
Regelung der Löhne erfolgen. Die 

MordsrM ^ wünschen möglichste Beseitigung des 
^ f i a  Die EisenbahnverbLnde erhalten

Us BeschDevden an Behörden keine Ant-

? - ä u n ^ 5 ^ d i r E o r  S o f f :  Entsprechend der
Uhrrna?» wiederholt umfangreiche Lohncr-
^beitskräst^Etr^tem Wir haben niemals Not an

Bunt-

Ws aber das Angebot sich

hinwendet, können die Löhne wohl nicht unzurei­
chend sein. Bezüglich der Nichtbeantwortung von 
Beschwerden soll Remedur eintreten. Der Minister 
hat an ihn gelangte Beschwerden stets beantwortet. 
Manche Arbeiterkreife würden mit der Aufhebung 
des Akkordsystems sehr unzufrieden fein.

Hierauf schloß die Besprechung.
Der Haushalt der EisenbahnverwalLung wurde 

genehmigt.
Der Zentrumsantrag betreffend Bepflanzmrg 

und Besamung der Er enbahndämme und -Böschun­
gen würde angenommen.

Es folgte die Beratmrg des
Haushalts des Ministeriums der auswärtigen 

Angelegenheiten.
Abg. D r. K a u f m a  n n (ZLr.): Wir danken 

dem heiligen Vater für alles, was er auf dem Ge­
biete der Friedensbestrebungen. zur Verbesserung 
des Loses der Gefangenen und anderer Wohl- 
fahrtszwecke getan hat. Ich glaube im Namen des 
Hauses zu sprechen.

Abg. S t y z c y n s k i  (Pole) schloß sich dem Vor­
redner an.

Der Haushalt wurde genehmigt.
Ebenso der Haushalt der allgemeinen FinanZ- 

verrsaltung.
Die Tagesordnung war damit erschöpft.
Nächste Sitzung Mittwoch 12 Uhr: Haushalt 

des Herrenhauses und Abgeordnetenhauses und 
Etatsgesetz.

Schluß M  Uhr.

Eine Unterredung mit dem Grafen 
vernftsff.

Der Hauptschriftleiter des „Hamburger Frem- 
denblstttes", von Eckardt, hatte in Kopenhagen 
eine Unterredung mit dem Grafen Vernstorff. Der 
Botschafter äußerte sich in folgender Weise: „M it 
Stolz und Freude sehe ich. wie das deutsche Volk 
in seiner nicht leichten Lage den Folgen des von 
mir so lange wie nröglich verhinderten Bruches 
mit Amerika erhobenen Hauptes entgegensieht, fest 
entschlossen, seine heiligsten Güter rücksichtslos zu 
wahren. Ich hatte den Eindruck, daß es an Ver­
ständnis dafür auch in den neutralen Ländern 
nicht fehlt, und die feste Zuversicht, daß das Ver­
ständnis noch wachsen wird. Allerdings bin ich 
schwer betroffen durch die erst in Ehristiania zu 
mir gelangte Nachricht, daß die durch meine Hände 
gegangene Weisung an den kaiserlichen Gesandten 
in Mexiko zur Kenntnis der amerikanischen Regie­
rung gekommen ist. Auf welchem Wege die ame­
rikanische Regierung in den Besitz der Instruktionen 
gekommen ist, weiß ich nicht. Es bleibt nur die 
Annahme übrig, daß entweder der englische oder 
der amerikanische Geheimdienst sich auf irgend­
welche Weise Kenntnis der Geheimschrift erworben 
hat, in welcher das Telegramm von Washington 
nach Mexiko weiterbeförderL wurde. Daß die Ver­
öffentlichung in Amerika das größte Aufsehen er­
regt hat, ist natürlich, und daß unsere Feinde ein 
willkommenes M ittel darin erblicken, die Herr­
schende Erregung gegen Deutschland zur Siedehitze 
Zu steigern, ist selbstverständlich. Wenn aber von 
„deutschen Jntrigen" in amerikanischen Landern 
gesprochen wird, so möchte ich hervorheben, daß 
wir es stets auf das entschiedenste abgelehnt haben, 
uns in die Politik des amerikanischen Festlandes 
einzumengen. Alle amerikanischen Behauptungen 
über deutsche Jntrigen in Haiti, Kuba, Kolumbien

sind Märchen. Ich kann auf das bestimmteste ver­
sichern, daß, solange ich den Posten eines kaiserlich 
deutschen Botschafters in Washington bekleidete, 
niemals auch nur das leiseste Anzeichen zu meiner 
Kenntnis gelangt ist, daß die kaiserliche Regierung 
die Politik der genannten und anderer Mittel- und 
südamerikanischer Staaten in einem der Union 
feindlichen Sinne zu beeinflussen gesucht hat. I n  
ganz Mittel- und Südamerika und ganz besonders 
auch in Mexiko haben wir stets ausschließlich wirt­
schaftliche Ziele verfolgt und selbst die Pflege der 
großen wirtschaftlichen Interessen, die wir in allen 
diesen Landern haben, des öfteren bewußt hintan­
gesetzt, um die Empfindlichkeit der Verewigten 
Staaten zu schonen. Selbst in dem Augenblick, wo 
die deutsche Regierung den Entschluß faßte, den 
uneingeschränkten U-Boot-Krieg zu beginnen und 
wo nach der bisherigen Haltung der amerikanischen 
Regiermrg mit der Verwirklichung der w iderhal­
len amerikanischen Kriegsdrohung gerechnet wer­
den mußte, hat ihr als wichtigstes, politisches Ziel 
die Aufrechterhaltung der Neutralität der Ver­
einigten Staaten vorgeschwebt. Ebenso deutlich 
sagt die Instruktion in Lezug auf Mexiko, daß der 
Gesandte von ihr nicht eher Gebrauch machen darf, 
als bis er die Gewißheit erlangt hat, daß die 
Vereinigten Staaten uns den Krieg erklärt haben. 
Daraus erhellt, daß die mexikanische Regierung, 
wenn die Vereinigten Staaten uns nicht den Krieg 
erklären, aus deutschem Munde niemals etwas von 
unseren Absichten gehört hätte. Ich glaube, daß eŝ  
kaum möglich ist, korrekter zu verfahren. Eine I n ­
struktion an den Gesandten in Mexiko erst dann 
gelangen zu lassen, wenn eine Kriegserklärung 
der Vereinigten Staaten erfolgt wäre, war von 
vornherein unmöglich. Daß die deutsche Regierung 
überhaupt daran gedacht hat, Maßnahmen zu 
treffen, um den von Amerika gegen uns beabsich« 
Ligten Schlag zu parieren, war nicht nur ihr gutes 
Recht, sondern ihre Pflicht und Schuldigkeit gegen­
über dem deutschen Volke. Das muß Lei ruhiger 
ÜberlegurV jeder billig Denkende einsehen, vor 
allem auch die Neutralen."

P M M e  Taqesschau.
Der Reichstag

tritt zu seiner nächsten Sitzung am Dienstag den 
20. März nachmittags 1 Uhr zusammen. Auf der 
Tagesordnung stehen kleine Anfragen und die 
Zweite Beratung des Etats.

Ankunft des Grafen Vernstorff in Berlin.
Der bisherige deutsche Botschafter in den Ver­

einigten Staaten Graf Vernstorff und Gemahlin 
sind Dienstag Abend 8,25 Uhr in Begleitung der 
Botschaftsräte Prinzen Hatzfeld und Dr. Hantel 
von Hainhausen sowie des Legationssekretärs von 
Vietinghoff und deren Gemahlin auf dem Stetti- 
ner Bahnhof eingetroffen. Ferner waren der 
Verweser des Generalkonsulats in Newyork Hop­
fenfelder, die deutschen Konsuln-aus den Vereinig­
ten Staaten und das gesamte Botschafterpersonal, 
zusammen etwa 150 Personen, mit dem Botschafter 
angekommen. Zur Begrüßung hatten sich auf dem 
Bahnhof eingefunden: Die Töchter des Grafen 
von Vernstorff, Prinzessin Löwenstein und vom

Die Hrau im Handwerk.
" Ä a n s O s t w a l d - Z e h l e n d o r f .

d e r^ i,5 * ^ S  hat in vielen Fällen die Frau aus 
drangt E hes Hauses in die Öffentlichkeit ge- 
^Lerz„ '^"^n tlich  die Frauen der Arbeiter- und
^M pr^^^Eeise sind in Vertretung des draußen 

E - ^ü"rles an dessen Stelle gerückt und 
schied r-I* ^  .."E Geschick und Eifer in den ver- 
^ndwe ^  >EirMchen Berufen, u. a. auch im 

> dein sie bisher ziemlich fremd gegenüber

^lrfig : ^ le n  hundert Jahren aber war die Frau 
in ^  ^"dw erk  tätig. Allerdings war sie es 

^ders Weise als heute. Und zwar selten
griff n b im Kreise ihrer Familie. Dort aber 
^ U tl ic k ^  d'N merkwürdigsten Arbeit, die 
dritte.  ̂ die robuste Kraft des Mannes verlangt

^Eht im älteren Handwerksrecht einiger^

^Ler d - supren dürfe, ebenso auch die 
^ch aber nicht andere Frauen,
rädere ^  ^  twtzdem vorgekommen sein, daß auch 
!^ger« als Schmiedegesellen, als „Drauf-
!̂ *ch ein wurden. Diese wurden jedoch
^ U d ^ e r m ^ * b o t  Dem der regulären 

Dätiakeit ausgeschlossen, nicht etwa 
Kirche ^ ältlichen Gründen, aus denen heute 
^  wird. sondern um
^  die ZU großen Abbruch zu tun, und
Mister Darbietung der Preise durch solche 
- die nur Frauen beschäftigen,

umung der Winkel-Kettenschmiede und

Geschmeide-macher enthielt noch 1699 den Zusatz: 
„Kein Meister solle sein Weib oder seine Tochter 
vor die Esse stellen oder zum Schmieden. Schweißen 
oder Dorneinmächen verwenden, sondern allein 
zum Draufschlagen und anderer zulässiger Arbeit."

Hier ergibt sich also die merkwürdige Tatsache, 
daß die Frauen damals die schwersten, aber nicht 
die feineren und leichteren Arbeiten verrichten 
durften. Das Handwerk war also nicht schr ga­
lant. Denn es kann sich nach allem, was die 
Frauen beute und auch uneinigen anderen Hand­
werken früber leisteten, niwt darum bandeln, daß 
sie zu den subtileren Arbeiten nicht befähigt ge­
wesen wären. Schließlich gab es ja in der 
Schmiede gewiß genug anderes zu tun, was zwar 
auch nickt sehr zierlich war. trotzdem aber nicht die 
Kraftanstrengung erforderte, wie das Aufschlagen.

Aber nicht nur bei den Schnneden wurde 
-^rauenkraft zu den schweren Arbeiten benutzt. Auch 
bei anderen Handwerken kam es vor. daß die 
Meister Frauen und Mädchen zu Verrichtungen her­
anzogen. die nach heutigen Vorstellungen tür 
Frauen wenig geeignet erschienen. Als im Jahre 
1163 einige Dachdeckerm^ister in Nürnberg ibrem 
Mitmeister verbieten wollten, daß er sich bei seiner 
Arbeit durch eine Frau oder eine Maid Ziegel rei­
chen oder tragen lasse, entschied der Rat. ..das 
Frauenbild könne das tun, nur Mörtel rühren und 
zutrafen dürfe es nicht." -— Es war eben durch- 
schniftlrch so: die Arbeiten, welche die Frauen im 
Handwerk ausfü'bren durften, waren solche, die 
jedermann erlaubt wa^en. Nebenarbeiten, die 
Meister und Geselle verschmähten. So entschied der 
Nürnberger Rat 1513 in einem Streit zwischen 
Meister und Gesellen des Messerhandwerks, kein

Meister solle irgend eine Arbeit, die ihm und den 
Gesellen zustehe, seinen Mägden oder sonst jemand, 
der nicht ihres Handwerks sei, zu «machen oder aus­
zuarbeiten geben.

Nebenher gab es besondere Fälle, die eine ab­
weichende Bestimmung erforderten. Bei den Va- 
rettleinmachern hatten sich 1594 die Meister über 
jene Mädchen und Frauen beschwert, die ihnen in 
ihr Gewerbe eingriffen. Doch wurde hier eine 
Ausnahme gemacht: Die Prennerin, die schon seit 
vielen Jahren den Frauen und Jungfrauen der 
Patriziergeschlechter die sammetnen Barettlein ge­
macht hatte, durste dies auch ferner un. Ebenso 
jene Mädchen, die das Barettleinmachen von ihren 
Eltern oder den Herrschaften, bei denen sie gedient, 
übernommen hatten. Auch Witwen anderer Hand­
werksmeister oder sonst bedürftigen Personen wurde 
oft die Erlaubnis zur Ausübung eines Gewerbes 
erteilt, das sonst für Frauen nicht zugänglich war. 
Den Meistern des Nadelhandwerks war es verbo­
ten, „Mägde knechts- oder gesellenweise niederzu­
setzen und das Handwerk arbeiten zu lassen." Im  
Jahre 1519 aber durfte ein Meister der Vorstadt 
Wöhrd seiner Schwester TöLterlein zum Handwerk 
verwenden, wohl nur deshalb, weil es „ein ge- 
rechentlich Kind" und aus der nächsten Verwandt­
schaft war.

So streng gegen Frauenarbeit im Handwerk war 
man ursprünglich nicht gewesen. Erst die immer 
größer werdende Konkurrenz, die schlechten Zeiten, 
die für das Handwerk kamen, nötigten zu solchen 
Engherzigkeiten, ja. man nahm sogar vor diesen 
Zeiten Frauen in die Zunft auf. Neben den 
Amtsbrüdern gab es auch Amtsschwestern, neben 
den Knechten und Löhnungen auch Mägde und
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Auswärtigen Amt Graf von Montgelas, der Logo- 
Lionsrat von Kuhlmann sowie Legationssekretär 
von Prittwrtz und Gaffron: ferner Fürst und
Fürstin Hatzfeld, die Eltern des Botschaftsrats, 
Staatssekretär a. D. Exzellenz Dernburg und zahl­
reiche Freunde der aus Amerika heimkehrenden 
Vertreter des deutschen Reiches.

Zur Reichstagswahl in Potsdam-Spandan- 
Osthavelland.

Der „Vorwärts" schreibt zu der heute im 
Reichstagswahlkreise PoLsdam-Spandau-Osthavel- 
land stattfindenden Wahl: Die Sozialdemokraten 
könnten keinen anderen wählen als den Gewerk- 
schafLsbeamten Stahl. Wer gegen denselben stimme, 
zerschneide das Band, das ihn mit der Partei ver­
bindet. — Gegenkandidat ist bekanntlich Mehring-. 
Leipzig, der den äußersten linken Flügel der sozial« 
demokratischen Partei vertritt.

Gefangenenaustausch mit England.
Die Durchführung des uneingeschränkten U-Boot- 

Krieges und die dadurch hervorgerufene Einstel­
lung oder Beschränkung des Dampferverkehrs zwi­
schen Holland und England wird, wie amtlich mit­
geteilt wird, auf den Austausch deutscher Kriegs­
und Zivilgefangener aus England leider nicht 
ohne Einfluß sein. Jede sich bietende Gelegenheit 
wird aber benutzt werden, um den weiteren Aus­
tausch zu ermöglichen. Die englische R^ierung ist 
rechtzeitig verständigt, daß die Transporte der !bei- 
derseitigen Austauschgesangenen durch das Sperr­
gebiet auf den freigegebener: holländischen
Raddampfer von Southwold nach Mrfsin- 
gen und umgekehrt oder außerhalb der den 
Lazarettschiffen gesperrten Zone mit Lazarett­
schiffen nach Frankreich—Schweiz und umgekehrt 
bewirkt werden können.

Die Kriegsmüdrgkeit in Italien .
Symptomatisch für die Stimmung in Italien  

sind zwei Tatsachen, einmal ein Beschluß der radi­
kalen Partei, die angeblich schlaff gewordene Re­
gierung zu eifrigerer Fortsetzung des Krieges auf­
zustacheln, zweitens ein Notschrei des „Carriere 
della Sera" über Zunahme des offenen, wie ver­
steckten Neutralismus, der hauptsächlich außerhalb 
der Kammer im Lande Unheil stiftete. Es sei fest­
zustellen, daß es um die heilige Einigkeit des 
Volkes geschehen sei. Die Neutralisten, sagt das 
Blatt, gebärden sich geradezu, als ob noch kein ita ­
lienisches Blut im Kampfe gegen die Mittelmächte 
geflossen wäre. Das könne beinahe auf eine allge­
meine Deprimierung des italienischen Gewissens 
oben, wie unten, schließen lassen. Der „Carriere 
della Sera" beschwört darum die Regierung, durch 
aufmunternde Reden die geistige Bereitschaft des 
Volkes wieder herzustellen.

Die Rationierung in Italien .
„Nuovo Giornale" veröffentlich die Regierung^ 

instruktionen an die Präfekten für die Einführung 
von Karten auf Fleisch, Fett, Zucker, Mehl und 
Brot. Für Brot und Mehl kann täglich jeder 
Person 200 bis 250 Gramm in den Städten und 
400 bis 500 Gramm auf dem Lande zugeteilt wer­
den. Wo Maismehl verbraucht wird, soll die Zu­
weisung geringer sein.

Lehrjungfrauen. wie bei den Gervandmachern, 
Fleischern, Beutlern, Wappenstickern u. a. I n  
Nürnberg nahmen noch im siebzehnten Jahrhundert 
mehrere Handwerke Lehrmädchen auf.

Und noch weiter ging die Tätigkeit und die 
Bedeutung der Frau im Handwerk. So gab es im 
dreizehnten und vierzehnten Jahrhundert in Paris 
Zünfte, die ausschließlich von Frauen gebildet 
wurden. Eine solche Zunft war die der Seiden- 
spinnerinnen „mit großen Spindeln". Lehrmäd­
chen und Arbeiterinnen standen unter der Meiste­
rin, diese aber unter zwei Zunftvorstchern. Auch 
die Hutstickerinnen und Seidenweberinnen und 
andere bildeten ähnliche Zünfte. I n  Köln bestan­
den die zwei Brüderschaften der Garnmacherinnen 
und Goldspinnerinnen unter einem Meister Und 
einer Meisterin, die jährlich gewählt wurden.

I n  der Heimarbeit ist die Arbeitskraft der Frau 
immer verwendet worden, bald finden wir sie ist 
der Spielzeugindustrie des Erzgebirges und Thü­
ringens. bald in der Konfettis nsarbeit oder auch 
als Korbflechterin. I n  den TextilfaLriken sind 
Tausende von Frauen und Mädchen an den Spin­
deln und Strickmaschinen beschäftigt. Und in 
Oberschlesien arbeiten Frauen auch in Friedenszei* 
Len, wie jetzt im Kriege, bei Straßenpflasterungen 
und in Hüttenwerken.

Wenn also die Frau im Handwerk' auf eine 
solche alte solide Tradition einer vielhunderLMri- 
gen Tätigkeit zurückblicken darf, so kann sie es jetzt 
mit ruhigem Gewissen wagen und an die Werkbret- 
ter des Handwerks herantreten, um fest zuzupacken. 
Der Ordnungs- und Vastelsinn der Frau und ihre 
geschickte Hand werden sich auch hier bewähren.



Nerre Interpellation rn der französischen Kammer.
„Dspeche de Lyon" meldet aus P aris , der 

Deputierte Petitjean werde eine Interpellation 
über die allgemeine Regierungspolitik in der 
Kammer einbringen, um der Kammer zu ermög­
lichen, sich klar auszusprechen und um den Mitglie­
dern der Opposition die Möglichkeit zu geben, in 
unzweideutiger Abstimmung ihre Ansicht darzu­
legen.

Die Wirtschaftskrise in Frankreich.
Die norwegische Zeitung „Tidens Tegn" erfährt 

aus Paris, daß die wirtschaftliche Lage in Frank­
reich immer bedrohlicher werde, da starker Koh- 
lenmangel infolge Verminderung der Anzahl von 
Transportmitteln herrscht, sowie gewisse Lebens­
rnittel, wie vor allem Butter und Kartoffeln fast 
nicht mehr aufzutreiben sind. Hinzu kommen noch an­
dere Schwierigkeiten» unter denen man bereits jetzt 
leide und die sich aller Voraussicht nach noch ver­
schlimmern werden. — „Petit Parifien" berichtet, 
daß infolge der kalten Witterung und des Frdstes 
in Nordwest-, Nord- und Nordsstfrankreich beson­
ders die Spatsaaten sehr geschädigt worden find» 
auch die Kartoffeln haben sehr gelitten.

Zu der englischen Nahrungsmittelkrise
erklärt ein unterrichteter Kriegskorrespondent in 
einem englischen Blatte, daß in England gegen­
wärtig dieselben Anzeichen vorhanden seien, welche 
in Rußlarch und Rumänien zur fürchterlichsten 
Hungersnot führten. — Die „Nordd. Allg. Ztg." 
schreibt: I n  England gebe man sich den Hoffnun­
gen auf eine Aushungerung Deutschlands, von de­
nen die Franzosen immer noch leben, langst nicht 
mehr hin. Man suche jetzt, wo man selbst vor 
LebensmiLLelschwierigkeiten stehe, wie Deutschland, 
sie inzwischen durch Organisation zu überwinden 
gelernt habe, das deutsche Beispiel nachzuahmen. 
Fraglich sei, ob England auch hier nicht wieder zu 
spät kommt.

Bei den spanischen Eeneralratswahlen 
waren die Liberalen erfolgreich. Es wurden 15V 
Liberale, 80 Regionalisten, 17 Karlisten, 17 Re­
publikaner und 25 Anhänger M auras gewählt. Die 
Sozialrsten enthielten sich der Abstimmung, die 
Republikaner hatten sich in mehrere Gruppen 
gespalten.

Der Schwarze Adlerorden für den dam'chen 
Kronprinzen.

Der Kaiser ltch durch den Gesandten in Kopen­
hagen dem Kronprinzen Frederik zu seinem 18. Ge­
burtstage. an dem er großjährig wird, den 
Schwarzen Adlerorden Überreichen. Die Überrei­
chung erfolgte in einer Sonderaudienz in Gegen­
wart des Königs. Der Kronprinz ist am 11. März 
1899 auf Schloß Sorgenfrei geboren. Durch feine 
Mutter, die Herzogin Alexandrine zu Mecklenburg, 
eine Schwester der Kronprinzessin, ist er dem deut­
schen Kaiserhause verwandt.

Das russische Parlament wieder vertagt.
Zwei kaiserliche Erlasse ordnen die Aufhebung 

der Sitzung der Reichsduma und des ReichsraLs 
vom 11. März ab, und ihre Wiederaufnahme im 
April 1917 oder spater, den außerordentlichen Um­
standen entsprechend, an.

Die Unruhen in Petersburg.
Nach Berichten von in Schweden eingetroffenen 

Reisenden find die Unruhen in Petersburg als 
offene Revolution anzusehen gewesen und nicht 
allein durch die Teuerungserscheinrmgeir verursacht 
worden. Es handle sich Vielmehr um politische 
Krawalle, die vornehmlich gegen den Krieg gerich­
tet seien.

Die Stellungnahme des chinesischen Parlaments.
Nach der englischen Presse soll auch der chinesi­

sche Senat mit 158 gegen 37 Stimmen die Regie- 
rungspolrtik zum Abbruch der Beziehungen mit 
Deutschland genehmigt haben.
Bildung eines amerikanisch-japanischen Syndikats.

Wie das Pariser „Journal" meldet, sei es für 
die mehr als korrekten Beziehungen, die sich jüngst 
zwischen den Vereinigten. Staaten und Japan ent­
wickelt hatten, bezeichnend, daß sich ein sehr kapital­
kräftiges amerikanisch-japanisches Syndikat gebil­
det habe, dessen wirtschaftliche und industrielle Tä­
tigkeit dem fernen Osten gelten solle.

Die Bewaffnung der amerikanischen Handels­
schiffe.

Nach einer Reutermeldung aus Washington 
hat die Regierung allen fremden Vertretern mit­
geteilt, daß die amerikanischen Schiffe, die die 
deutsche Sessperre durchführen, zum Schutze des 
Schiffes und der an Bord befindlichen Personen 
bewaffnet sein werden Es ist nicht klar, ob die 
Bewaffnung zwangsweise sein wird, jedoch wird 
das Marineamt alle Schiffe bewaffnen, die um 
Bewaffnung Litten, — Wie dem „Petit Puristen" 
von seinem Washingtoner Korrespondenten ver­
sichert wird. würden die ersten bewaffneten ameri­
kanischen Handelsschiffe noch vor Ende der Woche 
Newyork verlassen. Der Kriegsfall könne vielleicht 
früher eintreten, als bisher allgemein angenommen 
worden sei.

Botschafter Gerard
ist in Key-West angekommen und setzt seine Reise 
nach Washington mit der Bahn fort.

Immer mehr „Komplotte" gegen Amerika.
Wie das holländische Nieuwe Büro aus 

Washington meldet, wurden in den dortigen eng- 
landfreundlichen Blattern jeden Tag angebliche 
neue Komplotte der Deutschen enthüllt. So sei 
gestern wieder gemeldet worden, man sei einer 
deutschen Verschwörung aus die Spur gekommen, 
welche beabsichtige, Nicaragua und Columbia auf, 
zustacheln, um von dort aus den Panamakanal zu 
bedrohen. — Wie die „Voss. Ztg." berichtet, 
würde das amerikanische Weißbuch eine Darstel­
lung der deutsch-mexikanischen Angelegenheiten 
enthalten desgleichen Dokumente über die angeb­
liche Verschwörung gegen den Panamakanal und 
die Versuche zur Bestechung der peruanischen 
Marine.

Earranza wieder zum Presidenten von Mexiko 
gewählt.

Dem „Newyork Herold" zufolge habe sich Car- 
ranzas Wiederwahl zum Präsidenten von Mexiko 
gestern ohne Zwischenfall vollzogen.

Aus Kuba
berichten Lyoner Blatter, General Gomez sei mit 
seinem Eeneralstabe nach Ha<vanna gebracht wor­
den, wo er wegen Hochverrats abgeurteilt werden 
soll. Santiago ist von Negierungstruppen besetzt 
worden, wodurch der Aufstand tatsächlich beendet 
sein soll.

Bürgerkrieg in Peru.
Nach einer Herald-Meldung aus New Orleans 

sei Peru infolge Ausbruchs einer Revolution in 
Blut und Feuer. Heftige Kämpfe fanden im 
ganzen Gebiet der Republik statt.

Der Eroßherzog von Hessen hat aus Anlag 
seines 25jahrigen RegierungsjubilLums und in 
Anerkennung der Kriegstaten seiner Hessen ein 
.Kriegerehrenkreuz in Eisen" gestiftet.

— Das preußische StaaLsministerium ist am 
Dienstag zu einer Sitzung zuscvmMengetreten.

— Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht eine 
Bekanntmachung über die Ausfuhr und Durchfuhr 
von Maschinen.

— Weitere Kriegsanleihe-Zeichnungen. Baye­
rische Zentral-Darlehnskasse 25 Millionen Mark; 
L. Possehl u. Co., Lübeck 2N Millionen Mark; 
Stadtverwaltung Werdau 1 Million Mark; Be­
zirksverband Kassel 7̂ H Millionen Mark.

Uaufleute ohne Uimderr.
Von F r itz Z iel esch.

Zwischen den Ladenbesitzern diesseits und jen- 
rits der deutsch-russischen Grenze vor 1914 bestehen 
icht nur wenige oder gar keine Ähnlichkeiten, man 
ann sogar in vielen Punkten geradem Gegensätze 
wischen ihnen feststellen. Schon in der grundsätz- 
ichen Auffassung des Zweckes ihrer Tätigkeit 
lnterscheiden sie sich voneinander: während dem 
Kaufmann im Reiche fein Geschäft ein alle Kräfte 
n Anspruch nehmender Zweck zum Lebenkönnen ist. 
hsint der Kaufmann der östlichen Gebiete mit 
-Krem Laden oft nur gleichsam seine soziale Vistten- 
arts auszuhängen, womit sein Zweck bereits erfüllt 
heint. Denn eine ganze Reihe solcher Läden ficht 
ran kaum jemals von einem Käufer betreten; 
ranchs, besonders einfache und einfachste, können 
uch kaum einladend wirken. So ist — um ein seh: 
nasses Beispiel zu erwähnen — auf einem Platze 
n Erodno eine Frau zu sehen, die Tag für Tag 
or einem Korbe verfaulter Äpfel sitzt, ohne wohl 
emals davon verkauft zu haben. Dem Gcschäfts- 
eist dieser Bsvölkerungskreise ist nicht zuzutrauen, 
ah sie aus llntüchtigkert in einen langsamen 
Sankerott sinken, außerdem w e r d e n  sie erfcrh- 
rmgsgemäh auch garnicht bankerott. Wovon 
nögeir sie also leben? Ih r  Laden oder Verkaufs- 
iand muh wohl nur ein Aushängeschild nicht vor- 
mndener ErwerLstätigkeit durch offenen Handel 

Dahinter aber werden es Agenturgeschäfte

Deutsches Reich.
Berlin. 13 März 1917.

— Wie der „Berl. Lakalanz." mitteilt, habe sich 
der König von Württemberg in Begleitung des 
Kriegsministers nach dem westlichen Kriegsschau­
platz begeben.

Heer und Motte.
Aus dem Militärwochenblatt. Frhr. von Hoi- 

ningen gen. Huene, General der Infanterie von 
der Armee, im Frieden kommandierender General 
des 14. Armeekorps, ist in Genehmigung seines 
Abschiedsgesuches, unter Belastung in dem Verhält­
nis L is suito des 1. bad. Leib-Grenadier-Re- 
giments Nr. 109. mit der gesetzlichen Pension zur 
Disposition gestellt.

Anhand.
P aris , 13. März. M e  „Journal" meldet, ist 

der englische'Botschafter Lord Berti« plötzlich an 
Lungenentzündung erkrankt.

142. wefipteiltz. p ro v ln M . 
Landtoa.

D a n z i g ,  13. März.
Im  Sitzungssaale des hiesigen Landeshauses 

wuü>e heute mittags 12 Uhr der 42. westpreußische 
Provinziallandtag eröffnet. Die Abgeordneten 
hatten sich hierzu zahlreich eingefunden. viele unter 
ihnen im Kriegerk-eide. Punkt 12 Uhr erschien 
Herr Oberprästdent v. I a g o w  mit leinen Räten, 
um in seiner Eigenschaft als SLaatskommissar die 
Tagung durch folgende Rede, die von den Abge­
ordneten stehend angehört wurde, zu eröffnen.

Hochgeehrte Herren!
Seit Ih rer letzten Tagung ist eine Reihe um 

die Provrnz hochverdienter Männer, deren An­
denken ich mit Ihnen stets hochhalten werde, aus 
Ih rer M itte durch den Tod abberufen worden.

Einen für Ihre  Provinzialverwcrltmng besonders 
schweren, in der ganzen Provim  tiefempfundenen 
und beklagten Verlust hat die Provinz durch das 
Hinscheiden des langjährigen Provinzialausschuß- 
Vorfltzenden, Seiner Exzellenz des OLerburgqrafen 
Grafen v. F i n c k e n s t e i n ,  erlitten. I n  der ganzen 
Zekt seiner Tätigkeit und auch noch bis zuletzt, als 
ein hartnäckiges Leiden ihn M a te  und an seinen 
Kräften zehrte, hat Graf Finckenstein seine ganzen 
Kräfte treu und erfolgreichst in den Dienst der P ro ­
vinz gestellt.-' Sein gerader und vornehmer Cha­
rakter, seine persönliche Liebenswürdigkeit, seine 
Liebe zu seiner Heimatprovinz, sein s^arfer Ver­
stand und klarer Blick, seine großen Verdienste um 
die Provinz sichern ihm in allen wefivreußischen 
Herzen ein dankbares und dauerndes Gedenken.

Die Tätigkeit seines Nachfolgers, den Sie in 
dieser Tagung zu wählen haben, möge der Provinz 
zu gleichem Segen gereichen!

Der Hauptvöranschlag der Verwaltung des Pro- 
vinzialverbandes sieht eine erhebliche, aber zur 
Gleichstellung der Einnahmen mit den Ausgaben 
leider nicht zu vermeidende Erhöhung der Vro- 
vmzrolsteuerrr vor. Neben einem Heruntergeben 
des zugrunde liegenden Staatssteuersolls ist diese 
Erhebung durch eine außerordentliche Steigerung 
der Ausgaben für die Vrsvinzialanstalten, beson­
ders kür die Heil- und Pflegeanstalten, verursacht. 
Es ist zü boffen, daß die Steuerkraft der Vrovim, 
wenn die Nachwirkungen der besonders ungünstigen 
Ernte des Jahres 1915 überwunden sein werden. 
Wieder steigen und daß die durch die Steigerung 
aller Lebensmittelpreile hervorgerufenen Mehr­
ausgaben an den Anstalten in absehbarer Zeit 
wieder sinken werden. Aber neuen Ausgaben wird 
sich die Vrovinz nack dem Krieae andererseits nicht 
entziehen können. Die Erhaltung und Hebung der

Diese seltsame Wesensart eines Teiles der öst­
lichen Kaufmannschaft, die eigentlich in einem 
Kontrast ficht zu der völkischen Veranlagung, wie 
sie sich eher in dem Anrufen Vorübergehender „Was 
lesen Se. bester Herr" in Reinkultur zeigt, hat einen 
trägen Geist in die Läden der Memefftadte getragen. 
Innerhalb des Reiches würden diese Leute Linnen 
eines Monats einfach ruiniert sein. Hier aber hat 
das inoffizielle Vsrmitteluugsgeschäft die Arbeit 
für den Verkaufsstand verdrängt, überflüssig ge­
macht.

Überschreitungen von behördlichen Anordnungen 
kennen streng bestraft werden, aber gegen diesen 
trüben Geist müssen andere Mitte! wirken. Was 
streng durchgeführte Polizeimaßnahmen nutzen 
können, laßt sich in Ob. Ost beobachten» wo die Un­
sitte des Abhandelns durch HlMpreisfestsetzungen 
und die neuerdinas ergangene Bestimmung, daß die 
Waren ausgezeichnet sein müssen, nahezu ausge­
rottet scheint. Auch den Vergewaltigungen des 
RuLelkurses wird mit immer größerem Erfolge ent­
gegengetreten. Schmuggel und andere Vergehen 
stehen in keinem Verhältnis zu ihrer Ausdehnung 
in russischer Zeit. Doch hier ist das Angriffsziel 
der ganze verbildete Geist einer Volksklasse. Das 
Interesse des Besitzers liegt eben vielfach außer­
halb seines Ladens, daher weiß er kaum selbst darin 
Bescheid, darum versteht er nur durch viele Worte 
den Kunden zum Kauf zu bewegen skommt's ein­
mal soweit!), anstatt dies durch ansprechende Auf- 

,r. machung und Geschicklichkeit im Vorlegen zu Lewir-
d̂ Vermittelungen mehr oder minder dunkler!ken; daher hat er den ganzen Tag über Zeit, mit 

atur sein, die ihnen ihre souveräne Ruhe d e n ! Gleichgesinnten- Dauerkonferenzen abzuhalten (Gott 
unden gegenüber verleiht. Sie sitzen pagodenhaft; weiß. worüber!), und daher sind die Schaufenster 
mter dem Ladentisch» antworten nur unvoll- ohne Anziehungskraft, verstaubt und nichtssagend, 
'mmen, behaupten das Gewünschte nicht zu haben bieten im Sommer Schafpelze und im Winter 
nd scheinen geradezu aufzuatmen» wenn der offen-- Strohhutreinigungemittel an! Auch die Abfassung 
rr unliebsame Besucher hinausgeht. I der Ladenschilder, die schon viel Stoff zu erheitern­

den Zeitungsnotizen gegeben haben, ist wohl auf 
Fahrlässigkeit und Trägheit zurückzuführen; denn 
es fänden sich genug Netter in der Not. die einen 
einigermaßen deutschen Text dafür abfassen würden. 
Da liest man denn: „Schneiderin für obere Damen" 
— „Hier operiert men Schirms" — oder gar „Hir 
verkost sich Rindfleisch", welch letztere Auffchrift 
offenbar großen Anspruch auf Glaubwürdigkeit 
machen kann.

Unter der russischen Herrschaft gediehen dunkle 
Ehrenmänner und ihre Geschäfte, wie jeder we'h. 
vortrefflich. Das ganze wirtschaftliche Leben ist 
allmählich von diesem Geist durchsetzt worden. Unter 
den veränderten DerbäHnissen aber m"ß ganz ae- 
hörig in diese Hinterzimmergeschäste hinein­
geleuchtet werden. Unter der deutschen Hohett mag 
sich jeder durch ebr^che, allerdings auch fleißige 
Arbeit erhalten. Allein, die Üb'ma der täglichen 
Arbeit, das Beobachten ihrer Fortschritte und Er­
gebn is und die Freude an ihren Segnungen, das 
sind Eigenschaften, die dem ostländisch^r Kaufmann 
allmählich verloren gegangen find. W'e weit diese 
Unfähigkeit regel^nßiaer ArL^t geht. zeigt der 
Fall eines jungen Burschen, der sich in ein"in deut­
schen Betrieb in einer Manschen Stadt anwerben 
tteß. aber nach dem dritten Tage fortlief und dies. 
besraMckrit dem Glaubensbekenntnis ..Man kann 
doch nicht alle Tage arbeiten!" begründete.

Hier findet die deutsche Kolonisation eine 
schwierige Aufgabe. Behördliche Überwachung des 
wirtschafWch'M Lebens b"t bereits Bemerkens­
wertes geleistet; den größeren Teil der Auf^a^e 
ab"r wird die d e u t s c h e  S c h u l e  lo^en die d«un 
ve>bil^-ten Geist im Keime den Garaus macht. 
Von ib"er Arb-'tt lobt sich "reb'S erhoffen, denn d"s 
zu rormeiche M"*erial besitzt irr hohem Maße die 
Gabe der Anpassung.

Leistungsfähigkeit der Provinz wird daher für mich
im Verein mit dem Herrn Landeshauptmann u
dem Provinzialausschuß dauernd der Gegenfla 
ernsthafter Bemühungen sein. . ..

Der westpreußische Provinziallandtag tr itt heme 
zum drittenmale seit dem Beginne des gewalM - 
Weltkrieges zu seiner Jahrestagung Ausainm ' 
W ir hoffen, daß Gott, der allmächtige Lenker U  
Weltgeschicke, unserem deutschen Vaterlands va 
den endgültigen Sieg über unsere Feinde gev 
möge. Wir gedenken in ehrfurchtsvoller Berouno 
rung und tiefstem Danke Seiner Majestät, unst 
erlauchten Kaisers und Kriegsherrn, und vm 
kämpfenden Helden draußen zu Lande, ZU D-a 
und in der Luft vom obersten Heerführer brs S" 
einfachen Soldaten.

Die Zahl unserer Feinde ist weiter 
aber siegreich und erfolgreich sind unsere Wa.' 
auf allen Seiten geblieben. Ungebrochen rst 
s chere Hoffnung auf einen endgiltigen baldig 
Sieg und die Erringung eines Deutschlands M a . 
und Entwickelung erhöhenden Friedens, unentwe^
ist der Wille jedes Deutschen und insbesondere au 
jedes Westpreußen, durchzuhalten und mitzuroirre » 
ein jeder an seiner Stelle, mit vollster Hingabe 
zum Siege. ,  ^

Im  allerhöchsten Auftrage erkläre irb den ^  
westpreußischen Provinziallandtag für eröffnet.

Nach der Rede erfolgte die Ausbringung des 
^ailerhochs durch den A l t e r s p r ä s i d e n t e n
Iustizrat G o e r i g k  - Strasburg und die Wam " . 
Vorsitzenden, die wieder auf den Grafen o. A ) 
s e r l i n g k  fiel, dessen Stellvertreter wurde La 
schaftsdirektor M e y e r - Rottmannsdorf. Folgen

Huldigungstelegramme 
wurden abgesandt:

An des Kaisers und Königs Majestät. , 
Eurer kaiserlichen und königlichen Majestät kN̂  

bietet der zur dritten Kriegstagung versamme 
Provinziallandtag der Provinz Westpreutzen ^  
erneute Gelübde unverbrüchlicher Treue. Stadt u 
Land vereint, werden bemüht sein, durch - 
same Arbeit dem erhabenen Schirmherrn  ̂
Reickes und seinem tapferen Heer den Zoll Uwe 
Dankbarkeit für die siegreiche Abwehr aller st* 
lichen Angriffe abzustatten. ^

Nlleruntertänigst Graf v. Keyserlingk-Neusta 
An den Herrn Generalfeldmarschall v. H^denb«^ 

Dem ersten Feldherrn seines kaiserlichen H A  
sendet der zur dritten Kriegstagung versamme 
Landtag seiner Heimatvrovinz die erneute Deru ^  
rung unwandelbarer Verehrung und Dankbar^

Graf v. Keyserlingk-Neustavt.

An den Herrn Generalfeldmarschall v. M a s e " ^  
Des siegreichen Feldherrn gedenkt der we 

preußische Provinziallandtag auf seiner 
Kriegstagung in treuer Anhänglichkeit und wum 
ihm volwr Zuversicht neue entscheidende Erfmö-

Graf v. Keyserlingk-Neustadt.

Herrn Admiral Echeer. ^
Der zur dritten Kriegstagung versamme^ 

Landtag der Provinz Westpreußen gedenkt ' z 
einem dreifachen Hurra unserer tapferen Flotte 
ihres heldenmütigen Führers. Möge sie Englo 
Faust den Dreizack entwinden!

Graf v. Keyserlingk-Neustadt. .
Der V o r s i t z e n d e  gedachte der verstorben^ 

Mitglieder, m erster Linie des Grafen 
v. Finckenstein, sowie der Mitglieder Stadtrat 
Danzig und Bürgermeister Müller-Dt. Krone, 
ihre Ämter niedergelegt haben.

Weitere Vorlogen.
Dem Landtag sind noch verschiedene V o rlag  

zugegangen, so u. a. betreffend die Satzung ^  
westpreußischen Stadtschaft, der Übernahme e» ^ 
Garantie von 100 000 Mark für die LeLensver!^ 
rungsanstalt Westpreußen zur Deckung von ^  
Verlusten aus der sechsten Kriegsanleihe, ferner 
Übernahme einer Garantie von 200 000 Mar» 
Kriegsschäden.

Außerdem isi 
Kühnast und 0
tragen: Der 41. Provinziallandtag woue 
des 8 43 das nachstehende Gesuch an die Sra ^  
Legierung richten: Der bisherige Verlaus ^ ,
Krieges und die sichere Aussicht auf seinen 
lichen Aüsgang. bieten uns die Gewähr dafrA.Hei 
die WestgrenzA des russischen Reiches in 
Richtung verlegt und dadurch die Sicherung 
Ostmark unseres Reickes gegen räuberische st 
fälle des bisherigen russischen Nachbars 
wird. Wir verhehlen uns auch nickt, daß dre 
stehung eines polnischen Staatswesens an um 
Grenze ein Ereignis darstellt, dessen politrfa'e 
wirtschaftliche Folgen wegen der benachbarten 
unserer Provinz und wegen des polnischen D ei^^, 
teiles ihrer Bevölkerung notwendig auf 
übergreifen müssen. An oie Staatsregierung ^  
deshalb der westpreußiscke Provinziallandras ^
vertrauensvolle Bitte, Westpreußens Vertrete» ^  
Bundesrat dahin wirken lassen zu wollen, 
der bevorstehenden Abgrenzung und inneren 
gesteltung des polnischen Reickes die wirtjck^ 
Entwicklung der Provinz Westpreußen wsv ^  
und die Vormachtstellung des Deutschtums 
östl'chen Neichsgrenze verstärkt und befestigt ^ l i  
— Der Antrag ist von einer größeren d ln z a ^ ^

ist dem Landtag folgender. , 
Genossen zugegangen: Wrr "

1. Provinziallandtag wolle aufgh ̂

ver H aupt Haushaltsplan 
-er Stadt L! o.n

für das Rechnungsjahr 1917. der jetzt im VeAAAtai 
zimmer dcs Rathauses ausliegt. ist vom Mau ^  
mit einer Gesamteinnahme von 3 303 570 -m*
mit einer Gesamtausgabe von 3 432 600 A
morsen. Die gerannten Einnehmen ergeve 
wenn die Steuersätze in der diesjährigen H U  
bleiben. Um dieselben nicht zu erhöhen, Zu­
geschlagen. den Fehlbetrag mit 69 030 
der Restverwaltung zu decken. ^lLU^L

Der Voranscklag der Kämmerei-Derwo ^
weist an Einnahmen nach: Titel 1 
Vachtaelälle 87 048 Mark sVancchr 28 741 
Titel 2 aus gewerblichen Anlagen 278 21« 
s?88S12 Markl. Der Min'oerbetraa , D '- 
Mnrk kommt dabei, dah an Zinsen von eiN'.,o''§ 
lion Akt'en des ElektrMätsmerkes statt 9 ^  
wie in dielsm Jahre nur 8 Prozent mit 6'N'. ^rl. 
eingesetzt sind. Die Titel 3 - 8  bleiben unver-n ^  
sie neben die Einnahmen aus den der « L . E  
HSriaen Grundstücken Lindenltrahe 22/24 
statio» Mockers mit 1888 Mark. M elliem tr°» ^  
kDolizeistattoir Bromberger Vorstadt) mit 1»'



74n^^^-tD stlz te rspe iseansta tt der 61«) mit 
^  Mark. Backer- und Grabenstraße (Altstadt 253.

" " t  8200 Mark an. T ite l 7 Zinsen von 
Darlehnen. Wertpapieren und Bar- 

lw O »^? 130116,98 Mark berechnet, etwas
wo/-» ^  *216. wo 126355.34 Mark eingestellt
N °^ " ' Dagegen vermindern sich in T ite l 8 die 
71 ickÄ' f u h r e n  und Beihilfen von 15117,84 auf 
walt'..»- "k - T itel 9 Beitrage der Sondcrver-
um ia,a "m ^ . Erstattungen m it 54 544 08 Mark ist 
!ti°-« t«- hoher als 1916 angesetzt. Die son- 
M °Ä ^""ohm en nach T ite l 10 sind auf 6560,00 
D - »egen 497.41 Mark im Vorjahr«,
stell»» r ».'"^-"nahmen der Kämmerei-Verwaltung 
wen;»». ̂  °uf 515 500 Mark, das sind 26 600 Mark 

als 1916.
d»» ;» der KSmmeret-Verwaltung wer-

^  Titeln nachgewiesen: 1. Persönliche Aus- 
250875 Mark (232 482.36 Mark). 2.SSL- 

Z ^^-sg a b e n  mit 40195.20 Mark (36 550.20 M k ,, 
(ö iä a ^ M 'Ä ;  und Kreislasten 214 088.88 Mark 
gab-» »0 Mark,. 4. Gebäude-Unterhaltung, Ab- 
5 83 029.44 Mark (80 900.94 Mark,,
s -a g ^^ ^ ü c k  Lindenstrafie 22/24 1840 M ari

Wi l l H  L- 0 0  wcark (3000 Alarl». 9. Cultus, 
15 7 i-;"In ml Kunst. Gewerbe und Verkehrswesen 
TiIa, » ? ° A ^  l16 200,50 Mark,. 10. Zinsen und 

858.74 Mark (322 503 74 Mark, 11. ver- 
muWens Ausgaben 7550 Mark (unverändert, und 
E^usgemem 7358.10 Mark (7161 80 Mark,. Die 
reLnü»"Suben der Kämmerei-Verwaltung be- 
M or,^  'S  hernach auf 949 500 Mark (929 700 
a eM '« -? u .A «  Einnahmen auf 515500 Mark an- 
iu decket' ^  Fehlbetrag von 434 010 Mark

Kämmerekgütern sind die Änderungen 
Katk^ä». wie folgende Zahlen geigen:
2 N5 ll "? ilur: Einnahme 4530 Mark. Ausgabe 
C^»M ork. Fehlbetrag 2420 Mark (8220 M ark,: 
5^80 »> Einnahme 2700 Mark. Ausgab«
M » ,M °rk . Fehlbetrag 3080 Mark (2600 M ark,: 
Ma-r Einnahme 8290 Mark Ausgabe 4180
Forll».7Ehlbetrag 840 Mark (760 Mark,. Aus der 
1  --t.^waltuna. deren Haushaltsplan schon zum 
119 nan«^ wrt 179800 Mark Einnahme und 
OO gaa m^ork Ausaabe ausgestellt word-n ist. sind 
fiir d,« « rk  «beschuh angesetzt. Der Voranschlag 
lO saa^n, ^.u^stift bleibt unverändert wie 1916 mit 
er Einnahme and 2? 700 Mark Ausgabe;

F g /  ^  ^ a  6240 Mark Zuschuß, 
iwk'n? Volireiverwaltung betraten die Ein-

Mark. die Ausaab-n 157180 Ma-k. 
i r ? 180 Mark (143600 Mark, Fehlhet'-ag.

Mark A»a-
^  , _________ , 7^00 Mark,

aa. Bei der Stratzsnreiniaunn sind 27 O00

Vei V ' . M a r k  (148 6M Mark, Fehlhet'-ag.
Feuerwehr: Einnahme 44 700 Mark A-m- 

Fehl8»»?00 Mai-k. allo 18600 Mark (17 -MN Mark, 
Bei der Straßsnrein'auna sind 27 000 

Decken» 7"'hr-n der Haus- und Grundbesitzer »ue 
^  Strab-nreinigunaskosten (2000 M "-k 

l'ad 000 Mark ksir Abfuhr des ^a--sm""s
Dnr»»sL^°Eglieq als Einnahmen ttnqelt-llt. Der 
15i aaa A  oibt 118 400 M a tt Einnahme und 
3790a m , / * ,  Ausaab» an; m "hin Fehlbetrag 

Mark (85700 Mark,. Bei der Garten.
sind als neuer Einnahmeposten 4"00 

"  Kriegsaemsise einaeOellt: d-n aesamten 
40oaa «an 11 E  Mark 16540 Mark, 0-«--» 

Mark Ausüben ae->enph»r. sedah ein Fe^l- 
F-,. 5 "an ->v ggg M "-k <»8 000 Mark,, zu decken ist. 
Nah».«^ »» ch- "nd Tieshanamt betro-ren die E>a» 
aNa » ^ ? "  Mars. p-» «lusaaben 9? 900 Mark 
sind ka « ^  ^ 7 " 86 600 Mark. A ls St-asirnhanstack 
^ein 0^ Mark anaeketzt, wovon 50 000 Mark aus 
vari»b»- wvsi nan 1915 und 16 098 95 Mark nam 
sg-»s-.,/aln, Bestände ger ommen werd-n sollen 
Nüall»i..I7 ,?E«N wenden die Graudsnzerstratze nam 
v"d dr- rnr^^ 1"m Güldenen Löm«n l"0  000 Mars, 
^e'knl» '«hwarktstrasie (16000 Mark,. Zur freien 

^'gunq bie^e,, dann noth 86 1 00 Mark.
^ne für die Schulverwaltung ergibt
Ävsann'Ovlteinnahme van 377 490 Mark. der eine 
ein o ,,^  Von 876400 M ark gegenübersteht, sodah 
D i e v o n  498 910 Mark erforderl'ch wird. 
^UsaanIT^ Schulverwaltuna weist 24 780 Mark
b»twa»7" und 400 Mark Einnahmen auf. Sodann 
^iark d?-- '? Ausgaben für das Gnmnasium 10000 
^"teu'n, Oberlyzeum mit ttbungsschul« und
147 97« Mark. kür die Knaben-Mittels-b-le
Lkark Aluvk.. für die MSdchen-MitteNch'ile 56 560 
s, S-'a-n « , h'k Gemeindeschule I  48 610 Mark. 
kiir «Mars. m  gy ggg Mark IV  49 4->o Mark. 
die 8»,.r V<h"len in Mocker 165 290 Mark. für 
die Schwachbefähigte 16280 Mark. für
^ u l - 4 ? ^ ! ^ ' l e  und gewerbliche Fortbildvngs- 
3800̂  Mark für die ev. Präparandenanstalt
3450 Ma>»' S.r die rath. Präparandenanstalt 
öligem " v l  das Lyzeum und OLerlv-eum 
^9rk 5»? ^ r  Zuschusi um 15160 Mark auf 97 810 
sich um den beiden Mittelschulen vermindert er 
rM  um Mark auf 76790 Mark für die Knaben. 
^°dchen-Mä?„?"ark auf 20 850 Mark für die 
sich x ,. ^"ANchule. Bei den Volksschulen erhöht 
ichule 7 ouschvs, «berall. nämlich bei Gemeinde- 
2729 M  2030 Mark auf 37 886 Mark. 17 um
vuk -° »_rk auf 88 660 Mor» 777 um 1140 M^rk

Mark, beim SchlachLhof 126 300 Mark, beim 
Theater 10 300 Mark (davon 10 000 Mark Staats- 
zuschutz) und bei der Sparkasse 27 700 Mark. Als 
Ausgaben sind angesetzt: beim Kanalisatronswerk 
154 000 Mark, beim Wasserwerk 135 600 Mark, 
beim Theater 41900 Mark. Die Schlachtgebühren 
beim Schlachthofe sind um 45180 Mark niedriger 
auf nur 68 430 Mark angesetzt.

An Steuern sollen zur Erhebung gelangen: 
250 Prozent der stLStlichrry Einkommensteuer mit 
einem Ertrage von 750 000 Mark. an Realsterrern: 
22Z Prozent von der Grund- und Gebaudeftener mit 
348 750 Mark, 240 P-ez nt der Gewerbesteuer in den 
Klassen 1--3 und 2W Prozent in Klasse. 4 mit 
135 000 Mark, BetrieLsteurnt mit 100 Prozent Zu­
schlag 9000 M arL Warenhaussteurr mit 9500 Mark. 
Zu diesen direkten Steuern im Gesamtbeträge von 
1252 850 Mark kommen als indirekte Steuern 
hinzu:. Kundesteuer 5000 Mark. Lustbarkeitssteuer 
50 000 Mark (10 000 Mark mehr). Wanderlager- 
steuer 100 Mark. Schankkonzessionssteuer 1500 Mark. 
Biersteuer 12 000 Mark s13 000 Mark weniger). 
Umsatzsteuer 14 000 Mark s6000 Mark weniger) und 
Zuwachsllerrer und 100 Prozent Zuschlag 6500 Mark 
(1500 Mark mehr). Die indirekten Steuern be­
tragen zusammen 89127.90 Mark.

Sämtliche 'Steuern sollen zusammen den Betrag 
vyn 1351510 M ari ergaben, wovon 6600 Mark 
Ausüben abgehen, sodatz 1 344 910 Mark zum Aus­
gleich der Ausgaben des Voranschlages verbleiben.

— ( P r e i s e r h ö h u n g  f ü r  P f l ü g e )  Aus 
die Friedenspreise der Pflüge und Pflugteile wird 
jetzt ein Aufschlag von 80 Prozent genommen.

— ( T h o r n e r  J u g e n d g e r i c h t . )  Sitzung 
vom 13. März. Vorsitzer: GerrchLsaflessor Schultze, 
Schöffen: Schuhmachermeister Klein und Olkiewicz. 
Wegen V e t t e l n s  auf dem Bahnhof Schönsee 
wird der frühere Dachdeckerlehrling Konrad Wrob- 
lewsli aus Culmsee mit 14 Tagen Haft bestraft, 
welche als verbüßt erachtet werden. — Der wegen 
Diebstah's m it 3 Wochen Gefängnis vorbestrafte

Fällen schuldig gemacht. Am 27. Januar 
d. Is .  stahl der Angeklagte einem Soldaten Hand­
schuhe und Ohrenschützer, am 25. einem Arbeits­
kollegen einen Handsvregel und eine Mundharmo­
nika. M . ist gestandlg und erhält 4 Wochen Ge­
fängnis. — D»r Schüler Leo G. aus Schönsee ist

Ein Schul- 
l, von 
ist ge­

ständig» kommt aber noch m it einem Verweise da­
von. — Die Kätnertochter Monika Schonieczny aus 
SLegfriedsdorf ist von ihrer Tante angehalten 
worden, von einer Wiese in Plywaczewo 7 Enten 
zu stehlen. Die Enten sind dann von der Tante 
geschlachtet worden. Die Sch. wird wegen D i e b -  
s t a h i s  zu 2 Tagen» die Tante wegen H e h l e r e i  
zu 10 Tagen Gefängnis verurteilt. — Aus über-

i !W U M -

Heute
st-glimt ,'ör uns Oaheimgedliebenen von neuem die MSglichlekk, vnftrn Di Zöern 

und Söhnen im Felde zu heften und das siegreiche Ende 
des Krieges -« beschleunigen!

Verwandelt Euer Eold 
in II'Boote,

in Stacheldraht,
m G..chätze und Granaten, in Maschinengewehre und p^kionen, 

und Lhr erhaltet das Leben unsrer Helden 
an der Front!

E s  gilt, unfern Feinden durch das Anleihe-Ergebnis zu beweisen, 
daß Oeut.chlands wirftchas liche Krafi «ngeschwLcht ist, damit sie den Mul und 

die Hoffnung verlieren, uns jemals niederzwingen zu köuaeu k

Aihe jeder, soviel er kann, dem Vaterland«, jeder nach fetnen Kräften: 
der Reiche viel, der Aermere weniger) fehlen darf keiner!

Aus zur Zeichnung der S. Krtegsankeihel

IWWA-m,»«.

lokalnachr chten.
Z»r Erinner«no 15. März.

N4n"8»A,ökr der Schule für SchvachbeläbUte "m 
"7 8 0  Mark. Die Zuschüsse stir 

. Der «^"l:vsto 'ten steigern sich um 38 030 Mk.
^ranschlig für die Armenverwaltuno, 

^ ^ 6 0  9P» und Moblfshrtspfleae führt
k!vbê  Emnohmen imd 341 300 Mark Ans-
'l> s e i s t , « s i n d  - ir r  206140 Mark Zuschüsse 
b.?ben s ü . '^ ^ O  Mark mehr als 1916. Die Aus- 
lurr » die Armenpfleae betraten 187 600 Mark, 

76300 Mark. fürs Waisenhaus 
Krankenhaus 88 300 Mark. W il- 

0̂>1S in^9», 2 '^  15 540 Mark und fürs Siechen- 
'siu'chû  'sa^br 8910 Mark. Es steiaern sich die 
A S M  Amenpflese um 21 900 Mark aus 

-?40o m> ^  Kinderheim um 3910 Mark 
Ü100 Waisenhaus um 2380 Mark

: i'l ?0ooa »>»' Krankenhaus um 11 400 Mark 
MaA Ma-'k fürs W'lbelm-AuaMastift um 

Ü00 Mark und fü"s Siechenhau, 
??^rdert ^v rk  auf 6880 Mark Neu an-
t--r Bea.,:„:dden in diesem Varanlchlaa 6000 Mark 

d7?K 'N9 eines Iuaendamies. Zur Besvl- 
^  und der Leiterin sind 3"00 Mark.

' ^ i e n T ^ M a r k  und für Bücher und Zeik

^n Be r̂iebsverwaltunaen beanspruchen 
8̂s>o .Konalilationsmerk 52 800 MarkMGM-Zs

Men iomre sie Sparkasse decken ihre Aus-

^  ,  ______ . . . ___ ... 1916 Gcsche-tertrr
franzSflfcher Angriff aus die Höhe „Toter Mann". 
Untergang der „Turbontia" 1915 Gescheiterter 

- russischer Durchbruchsversuch bei Kolomea. 1918 
! Besetzung der Insel Samos durch die Griechen. 
1899 Internationale Arbriterschutzkonferenz zu 
Berlin. 1864 Besetzung der Insel Fühmarn durch 
preußische Truppen. Beginn der Beschießung der 
Düppelerschonzen. 1842 s M aria  Cherubim, be, 
rühmter Komponist. 1814 Knecht der Verbünd ten 
m it Franzosen bei Nogent. 1804 Entführung des 

> Herzogs von Cnghien durch Napoleon. 1656 
Fischer von Erlach, berühmter Baumeister. 1493 
Rückkehr des Columbus von seiner ersten Ent 
dockungsreise. 44 Ermordung des Ju lius  Caesar.

Thor«. 14 März 1917.
— ( D i s V e r o r d n u n g  v b e r d i s  S i c h e r - 

s t e l l u n g  der  A c k e r b e s t e l l u n g )  bom 31. 
März 1915 gibt die Möglichkeit, landwirtschaftliche 
Grundstücke die von dem Nutzungsberechtigten un­
bestellt gelösten werden, in öffentliche Bewirt­
schaftung zu übernehmen. Die Zeit. innerhalb 
deren die öffentliche Bewirtschaftung erfolgen darf. 
endet nach den bisherigen Vorschriften mit dem 
Ablauf des Jahres 1917. Durch die Verordnung 
des Bundesrats vom März 19-7 ist die Frist bis 
aus Ende des Jahres 1918 verlängert worden. Die 
Aussicht, die Früchte ihrer d-esfährigen Arbeit im 
kommenden Jahre noch genießen zu können, wird 
das Interesse der Dcrwalrer, deren sich die Behörde 
zur Bewirtschaftung bedient, an möglichst guter Be­
wirtschaftung stärken. Die Verlängerung ist außer­
dem erforderlich, um gegebenenfalls eine ordnungs­
mäßige Herbstbestellung zu sichern. Für städtische, 
zur landwirtschaftlichen oder gärtnerischen Nutzung 
geeignete Grundstücke, aus die die Vorschriften der 
genannten Verordnung auch im übrigen Anwen­
dung finden, ist die gleiche Verlängerung vorge­
nommen. I n  Verbindung m it dieser Änderung ist 
die Frage geprüft worden, ob Sondervorfchriften 
über einen A n b a u z w a n g  insbesondere zur 
Aufrechterhaltung des Kartosfelbaues zu erlassen 
sind. Es ist davon abgesehen worden, in dieser 
Richtung besonderes zu veranlassen. Schon das 
aeltrnde Recht gibt in den Vorschriften über die 
Errichtung von Preisprüstmgsstellen und die Ver- 
cor.gungsregelung die Mäzlkchkeit. erforderlichen, 
falls einen Zwang aus die A rt des Anbaues aus­
zuüben. Die gegen die Anwendung solchen Zwanges 
bestehenden Bedenken sind bekannt. Der größeren 
Übersichtlichkeit halber sind die Vorschriften über 
die Sicherung der Acker« und Gartenbestellung im 
Zusammenhang neu veröffentlicht worden.

mut sagte der Arbeitsburfch« Johann Lowicki in 
Thorn-Mocker die Deichsel eines beladenen Roll­
wagens bei der Firma Born u. Schütze an. Wege« 
S a c h b e s c h ä d i g u n g  wird er zu 15 Mk. oder 
3 Tagen Gefängnis verurteilt. — Der Sohn der 
Fahrradhändlerin Marie Lewandowski i« Thorn« 
Mocker tzit von zwei Soldaten 1k  Zentner Karbid 
für 12 Mk. gekauft. Für das Heranschaffen er­
hielten die Soldaten 2 Mk. extra. Die Mutter war 
bei dem Kauf nicht zugegen, erfuhr aber nach ihrer 
Rückkehr gleich den Sackverhalt. Beide. Mutter 
und Sohn. werden wegen H e h l e r e i  zu ie 4 Tagen 
Gefängnis verurteilt. — Der schon vorbestrafte A r­
beiter Robert Kowalski, welcher auch an Enten« 
und Eänfediebstählen beteiligt gewesen ist, hat in 
Ober Nesfau ein Paar Stiefel ges t oh l en .  K. ist 
geständig und erhält 4 Wochen Gefängnis. — Der

anzulegen. Er wird wegen V e r g e h e n s  gegen  
d i e  Gesetze des  B e l a g e r u n g s z u s t a n d e s  
in 8 Füllen mit 5 Mk. oder 3 Taaen Haft bestraft.
— I n  Tubolka hat der Arbeiter Der, und Genossen 
aus der verlassenen Baracke dem M iliiärfiskus ge­
hörige Tische, Bänke, Bretter und Stühle g e ­
s toh l en.  Die AngeNagten geben an, die Eeneb- 
migung hierzu gehabt zu haben. Die Aussagen 
eines kommisiarlsch vernommenen Zeugen ergehen
das Gegenteil. Das Vrte ll lautet« für zwei der ,
AnaeNaqten aus einen Verweis, gegen die übrigen Erfolg beschieden war. Wenn er 
«tls 1 Tag Gefängnis. "  " " "  ' ^ ^

großer Einfachste» ern paar Zimmer bewohnte. 
Ich wollte meine theoretischen Kenntnisse durch 
genaues Studium des Luftschiffes einmal gründlich 
ergänzen. Bisher hatte ich das Luftschiff nie in  
unmittelbarer Nahe gesehen. So drückte ich als« 
dem Oberkellner vertrauensvoll meine Besuchskarte 
in die Hand m it der Bitte, sie dem Grafen zu über­
reichen, wobei der Herr „Ober" nicht verfehlte, zn 
bemerken, daß es nur von ihm abhänge, ob ich die 
Erlaubnis zum Betreten der schwimmenden Halle 
in Manzell erhalte» würde. Nachmittags machte 
ich dem M ajor Sperling, der damals das Lust­
schifferkommando in Friedrichshafe« befehligt«, 
meinen Besuch. Er war gern bereit, meinen Wunsch 
zu erfüllen, bemerkte aber, daß die Erlaubnis nur 
beim Grafen selbst zu erhalten sei. A ls ich m it 
Hoffnungsbarometer 0 nach dem Hotel zurückkehrt«, 
überflog gerade das Luftschiff in ganz geringer 
Höhe die Stadt — ein prachtvoller Anblick! Die 
Sonne ging eben unter und tauchte in die Wellen 
des Bodensees. Dazu eine wundervolle Sicht nach 
den schneebedeckten Gipfeln der Alpen! Ich wat 
also ziemlich hoffnungslos, meine Wünsche ^u er­
reichen, als m ir ein Zufall zu Hilfe kam. A ls ich 
abends auf mein Zimmer ging, begegnete m ir ei« 
Herr. Er sah mich an, ich sah ihn an, beide fand«« 
w ir aber nicht den Anfang. Schon wandt« ich mich 
zum Gehen, da platzt er heraus: „W ir kennen un« 
doch?!" „Natürlich," sagte ich, mich vorstellend» 
„Leutnant v. Sch." „Und ich bin Graf Branden- 
stein-Zeppelin." Es war des Grafen Schwieg«^ 
söhn. W ir kannten uns aus der Garnison Ulm und 
von den Herkomerkonkurrenzen her. Da war ich 
an den richtigen gekommen. Ich trug ihm mei« 
Anliegen vor, und er versprach mir, alles zu tu«, 
was er könne. Am nächsten Morgen überraschte «  
mich m it der freudigen Nachricht, ich solle mich u «  
eine bestimmte Zeit in der schwimmenden Hall« 
einfinden. Der Graf bedauere sehr, mich nicht in 
seiner Yacht mitnehmen zu können, da alle Plätze 
schon besetzt seien. Ich solle m it dem Auto auf den» 
Landweg fahren. Ich wäre zu Fuß gegangen, s» 
groß war meine Freude. Lange vor der festge­
setzten Zeit war ich in Manzell und ließ mich nach 
der Halle hinüberrudern. Dort hatt« ich ein scharfe« 
Verhör zu bestehen, denn niemand durste sich der 
Halle nähern, die dauernd von einem Polizeiboot 
umkreist wurde. M ajor Sperling, der dazukam, 
befreit« mich, und ich durste in das Heiligtum ein­
treten, das damals wegen der Geheimhaltung 
kaum jemandem zu betreten erlaubt wurde. Haupt­
mann v. Jena beantwortet« alle meine Fragen — 
und es waren nicht wenig — m it der größten Ge­
duld. Ein Blick aus der Halle ließ die heran- 
eilend« Yacht des Grafen erkennen. Bald legte st« 
an der Halle an; von den Militärpersonen unk 
Zivilarbeitern ehrerbietig begrüßt, stieg der Gras 
aus. M ajor Sperling stellt« mich vor. I n  seiner 
so überaus liebenswürdigen A rt drückt« m ir der 
Graf die Hand und zog mich in ein längeres Ge­
spräch. Es schien ihn sichtlich zu erfreuen, als ich 
davon sprach, daß man im Osten nicht weniger als 
im Westen für sein« Sache begeistert sei und a ll«  
Wunsch es wäre, einen Zeppelin auch mal im Osten 
zu sehen. A ls M ajor Sperling ihm die Fahrbereit­
schaft des Schiffes meldete, verabschiedete er sich 
von m ir m it freundlichen Watten. Was hätt« ich 
darum gegeben, wenn m ir jetzt jemand gesagt 
hätte: „Wollen Sie mitfahren?" Aber eine B itt» 
hätt« ich nicht über die Lippen gebracht; war mir 
schon soviel gewährt worden, wollte ich nicht noch 
mehr haben und m ir ein« abschlägige Antwort zu­
ziehen. Später hat m ir einer der Herren gesagt: 
.Hätten Sie doch gefragt, daran haLen die Herren 
garnicht gedacht, die hätten Sie sicher mitge­
nommen!" Da machte ich freilich ein langes Ge­
sicht und war recht geknickt. A ls  ich einige Jahr« 
spater auf dem Passagierlustschiff „Hansa" fuhr, 
mußte ich an diese Episode denken, und mein» 
Freude war nicht so die rechte als wie, wen« ich 
damals unter des Grafen Führung mitgefahren 
wäre. — So rief ich den Herren „Glückliche Ia h rt°  
in die Gondel, die Mannschaften schoben den Riesen 
auf dem Schwimmfloß hinaus, die Motor« sprangen 
an, und das Luftschiff hob sich in die Lüste, über­
flog in einem Bogen die Halle und fuhr landein­
wärts, Lange, lang« habe ich ihm nachgesehen t 

Wenige Tag« später, am 18. März, war ich 
Augenzeuge der ersten Landung auf festem Boden, 
die man bis dahin als unmöglich erklärt hatt«. 
Und am 1. A p ril 1999 sah ich den Grafen nochmals 
auf dem Oberwiesenfeld in  München landen, nach 
jener denkwürdigen Sturmfahrt, begeistert empfan­
gen von Münchens Bevölkerung. Nun ist er dahin­
gegangen, der soviel gelitten hat, bis ihm «in voller

auch nicht da» 
Ende des Krieges erlebt hat, so hat er doch den 
Triumph seines Systems gesehen. Und m it Weh­
mut denke ich heute an die Tage in Friedrichshafe« 
und Manzell, die zu den sanften Erinnerungen 
meines Lebens gehören. v. Sch.-Thorn>

Haus und Garten.
Eine von Jakob Koch I .  in Worms a. Rh. heran--

In  Manzel».
Eine Erinnerung an Graf Zeppelin.

Im  Frühjahr 1909 verbrachte ich eine» längeren 
Erholungsurlaub in Süddeutschland. Eines Tage» 
las ich in der Zeitung, daß in Friedttchshafen Auf­
stiege des Neichslustschiffes Z. 1 stattfanden. Ün- ^ ^ ^  „
vorzüglich beschloß ich, nach dorthin a S M re fte « ,ig e g e ^^D ^c h M .A n » *«is « n g 'fü r°» ? e i» g a r^  
hatte ich doch fast all« Ausstiege der Z--Schiff« gr- r e n ba  „  mit schematiscki dargestelltem Beeten-Einpflan- 
sehen und wollte m ir die Gelegenheit nicht ent° ^»ngSplon E  einem Blatt" zur «nenutzimg des Gar- 
gehen lassen, den neuesten Typ zu sch -^V o n  An-  ̂!7eü!em Jährest
fang an war ich ein begeisterter Anhänger bes Bncbhandluntten zu beziehen« Laut amtl. Befariutmachun- 
starren Systems gewesen» öeschöstlgte mich viel m it  ̂gen von vrentz. LandrKten haben Kleirrgartenbesitzer mit 
Luftschiffbau und hatte die erste große Fernfahrt. § dieser Aule tung qnte Erfahrungen gemacht und bemerk

im Auto begleitet. So langte ich also eines Tages! Anleitung hingewiesen 
in Frredrichshafen an und stieg im Hotel „Deutsches k 
Haus" aS, in dem der Graf m it seiner ArmMe in ?



Z e i t s c h r i f t e n -  u n d  V iic h e rs c h a u .
O ft ist schon aus die Notwendigkeit einer Vertiefung 

und Verinrrerlichung unserer Lebensauffassung hingewie­
sen worden. Daß hierbei der Religion die erste Stelle 
Änzuräumen ist, erscheint jedem, der die Lebensniackl des 
Christentums selbst verspürt hat, unbestreitbar. Kommt 
die Kunst belebend und veredelnd hinzu, umso besser. 
Einen derartigen Dienst zu leisten ist eine soeben im Ver­
lage von M ü lle r und Fröhlich in München erschienen 

' religiös-lyrische Sammlung „ M  o r g e n g l  a y z d e r  
E w i g k e i  L" geeignet. Der Herausgeber, W ilhelm Rudel, 
P fa rre r in München, hat nicht weniger als PO M ita rbe i­
ter und M itarbeiterinnen gewonnen aus verschiedenen 
Ständen und Stellungen. Die Gedichte sind sämtlich bis­
lang ungedruckt. Neben unbekannten Namen sind rühm­
lich bekannte vertreten, wie Knodt, Schüler, N . B raun, 
M arie  Sauer, M r .  Feesch u. a. m.

H a n s  L u d w i g ,  d e r  S p i o n .  Seine Erleb­
nisse in  England. Von Fritz Segelken. Unfang 186 
Seiten. Preis 1 Mars. Verlagsanstalt Vogel L  Vogel, 
G. m. L. H., Leipzig-R. —- E in dankbares Volk ehrt 
seine Helden. W ir  Deutschen gehen auch in der Erfü llung 
dieser Ehrenpflicht in der W elt voran. Eurem Tapferen 
wird zwar erst etwas spät ein literarisches Denkmal er­
richtet : eS ist schon reichlich zwei Jahre her, daß K arl 
Lody in England den Tod fü r da^ Vaterland sterben 
mußte. Aber er feiert in Segelkens „ H a n s  L u d w i g "  
ein herrliches Auferstehen. M it  einer Hand, die den 
Meister verrät, hat der Verfasser das ihm zur Verfügung 
stehende autheuthische M ate ria l zu packenden Schilderun­
gen geformt, die sich in  voller Lebendigkeit vor dem 
Leser entrollen und ihn in Spannung und Begeisterung 
erhalten von Anfang bis Ende. Der M ann, den Segelken 
in  kühnen Strichen zeichnet, ist die ideale Verkörperung 
deutschen Wesens, deutscher Tapferkeit und deutscher Treue. 
I n  ihm ist das alte deutsche Märchen auferstanden von 
Siegfried, der auszog, den Drachen zu töten, aber das 
Märchen ist Wirklichkeit geworden : England hüt den S ieg­
fried erschlagen. Segelken hat die englische Blutschuld in 
seinem Bauche fü r alle Zeiten gebrandmarkt, dem Helden 
aber ein Ehrenmal errichtet, das glanzumflössen weit in 
die deutsche Zukunft hineinragen w ird. Das gegenwärtige 
Geschlecht w ird sein Werk dankbar empfangen, aber auch 
die Enkel w ird es noch begeistern.

Mannigfaltiges.
( E r m o r d u n g  d e r  T o c h t e r  d es  

S t a a t s s e k r e t ä r s  v. C a p e l l e . )  Nach den 
„Neuen Zür. Nachr." melden Londoner Blätter 
aus T o k i o ,  daß die Tochter des deutschen 
Staatssekretärs v. Capelle, die Gemahlin des in 
Japan internierten deutschen Offiziers v. Saldern, 
in ihrer In  der Nähe des Konzentrationslagers von 
F u k u k a  gelegenen Wohnung ermordet wurde.

Ansicht von Le Transloti mit der von den Enaländern ?,erschosssnrn Kirche.
E in  B ild  des unbarmherzigen Krieges, w ie er 

sich in  seiner ganzen Wirklichkeit darstellt. Der 
regellose Trümmerhaufen, den w ir auf unserem 
B ilde sehen, war einstmals ein blühendes Dorf, 
in  dem friedliche Menschen wohnten und ihrer A r­
beit nachgingen. S ie sind in  alle Winde zer­
sprengt, wenn sie einmal zurückkehren, werden sie 
ihre Heimstätten nicht wiedererkennen, nichts ist

von ihrer Habe üLrig geblieben. Von «der Kirche 
stehen nur noch einige Mauerreste, das übrige 
haben die englischen Granaten dem Erdboden 
gleichgemacht. W ir  können das Glück nicht hoch 
genug preisen, daß unsere tapferen Heere den 
weitaus größten T e il unserer blühenden Gefilde 
vor diesen Schrecken des Krieges geschützt und be­
wahrt bleiben.

Es liegt ein R a u b m o r d  vor. I rm a  v. Capelle 
w ar seit 1907 m it dem Kapitänleutnant v. S a l­
dern verheiratet, der m it dem Falle von Kiautsckou 
in  japanische Gefangenschaft geriet. S ie folgte 
ihrem Gatten nach Japan rmd wohnte in der 
Nähe des Gefangenenlagers. Staatssekretär v. Ca­
pelle und seine G attin  Magarete geb. M eyer 
haben außer dieser Tochter, die im 30. Lebens­
jahre stand, noch einen Sohn, der sich als H aup t­
mann im Felde befindet.

( Z w e i  K i n d e r  e rs tic k t.)  Der drei Jahre 
alte Franz Romanowicz und seine vie> jährige 
Schwester wurden in der Wohnung ihrer Eltern 
in B e r l i n  erstickt aufgefunden. Die Kinder

hatten m it Streichhölzern gespielt und dabei eine" 
Brand hervorgerufen, den die Feuerwehr rasch 
löschte.

( M u t t e r  u n d  K i n d e r  d u r c h  G a s  
v e r g i f t e t . )  Freitag abends in der elften Stunde 
wurden im Haus Schwerster Straße N r. 79 in 
B e r l i n  eine F rau  W obring und vier Kinder, 
darunter zwei schulpflichtige, vergiftet aufgefunden. 
Die E ltern  der K inder hatten abends einen A us­
gang unternommen —  der M ann  w ar vom Felde 
auf Urlaub gekommen — . A ls  sie später heim­
kamen, fanden sie die fünf tot auf. Die sofort 
herbeigerufene Feuerwehr hatte zwar Rettungs­
versuche m it Sauerstoffapparaten angestellt, aber

sie blieben ergebnislos. Es scheint pry um kiNt
durch Unvorsichtigkeit erfolgte Leiicktgasvergistun» 
zu Handel». D ie to t aufgefundene F rau halte die 
Kleinen i» Abwesenheit der E ltern  beaufsichtigt 
sollen.

( G r o ß e  H e r i n g s -  u n d  S p r o t t e n '  
f a n g e )  werden aus K u x h o v e n  gemeldet- 
Von den zu Anfang voriger Woche ausgelaufene« 
Fischkuttern sind Ende der Woche die eisten neun 
Kutter m it vollen Fängen von je 13 000 blS 
20 000 P fund in den Hafen zurückgekehrt, wobei 
noch besonders bemerkenswert ist, daß diese Fang* 
nickst nur der Menge, sondern auch der Gute 
»ach als ganz besonders hervorragend zu bezeig 
nen sind. Diese reichlich 150 000 Pfund bester 
Fische sind sofort von Kuxhaoen m it der Eisen­
bahn nach dem Binnenlands, in  der H a n p tlE '
nach Hamburg und B erlin , weitergesandt worden
I u  Kuxhaoen sind nur einige kleinere Fänge 
zum Verkauf gelangt, die von Schleppdampfern 
als Gelegenheits äuge angebracht wurden. Na"> 
den Aussagen der Fischer stehen wieder erotze 
und dichte Sprotten- und Heringsschwärme in der 
Außsnelbe, und es ist bei den derzeiligen guw 
strgen W itterunas- und Wafferverhältnissen t>r 
weiteren ausgiebigen Fängen zu rechnen.

( E in  s c h w e r s U n w e t t e r )  herrschte t  
Freitag nach Pressemeldungen in  F r a n k r e I c k  
und S p a n i e n .  Die Mehrzahl der Flüsse >n 
Spanien ist über die Ufer getreten. I n  der P r" ' 
vinz Cordova sind zahlreiche Städte »nd Dörsik 
überschwemmt und abgeschnitten. A u f den meiste» 
Bahnen stockte der Verkehr. M a n  bejürchtet z t '  
reiche Menschenopfer. Romanones erklärte, dav 
das Unwetter die bereits ernste A rbe its -und  
bensmittelkreise noch schlimmer gestalte. Bei dem 
in S ü d f r a n k r e i c h  herrschenden Unweit» 
wurde im Hafen von Marseille fü r mehre» 
100 000 Franken Schaden angerichtet. I n  M itte l' 
und Nordfrankreich schneite es. Paris hatte am 
Donnerstag wegen des Schneefalles nur geringe 
Lebensmittelzufuhr. —  Die „F rankfurter Zeitung 
meldet aus M a d r id : E in  S tu rm , der an d» 
ganzen spanischen Küste wütete, w ar besonder­
heftig auf der R e e d e  v o n  G i b r a l t a r -  
S i e b e n  eingelaufene g r o ß e  S c h i f f e  st"° 
gesunken oder gescheitert.

Deutsche Worte.
Wissen kann unmöglich das Höchste 

handeln ist bester als misten. K

SriegsgefangeuenspenSe.
Anläßlich des Bittsonntags den 11. ds. M ts . sind nach dem Gottesdienst 

folgende Spenden für
,M sere Kriegsgefangenen"

durch Herrn Festungsgarnisonpsarrer B e c k h e r r n  von der hiesigen Thorner 
Militärgemeinde eingesammelt und an die Sammelstelle bei Frau Kommerzienrat 
D i e t r i c h .  Breitestr. 35 abgeliefert worden:

Frau D r. Muthmann 10 Mk., unbenannt 5 Mk., unbenannt 5 Mk.. unbe» 
nannt 3 Mk., M . Kolter 10 Mk., A. Köller2 Mk., Wendt 5 Mk., unbenannt 2 Mk.. 
unbenannt ö Mk., Rechenberg 2 Mk.. unbenannt 50 M k , unbenannt 2 Mk.. Ella 
Ritz 2 Mk., Belz 1 M k , Pannicke 4 Mk.. Naraschewski 5 Mk., unbenannt 2 Mk., 
unbenannt 1 Mk., unbenannt 2 Mk^. Wachholz 5 Mk., Knack 2 Mk., Kutscher IM k ., 
unbenannt 1 Mk., unbenannt 1 Mk., Fredrich 5 Mk.. Frl. Bauer 1 Mk., Komva 
3 Mk., Gleimknger 2 Mk., Guderian 2 Mk.. A  Kaun 1 Mk.. Kriehn S Mk. 
Hohn 1 Mk.. Brrger 1 M k . Henze S Mk.» Schwarz 3 Mk., Jahr 3 Mk.. Schlage
2 Mk., Rimhoid 5 Mk., Zimmermann 2 Mk.. Sckinauer 7 Mk., unbenannt 3 Mk.. 
Stutterheim 2 Mk., Pietzker 2 M k , Gerlach 5 Mk., unbenannt 1 M k , unbenannt
3 Mk.. unbenannt 2 Mk.. Liebeck 5 Mk.. unleserlich 10 M k , Scbüschke 3 Mk.. 
Hahn 2 Mk.. Zelz 2 Mk., Frl. Lau 3 M k , Amling L Mk., Stendel 1 M k , 
L. Müller 3 Mk., Burchert 10 M?., Frau Behrenstrauch 20 Mk., unbenannt 1 Mk., 
zusammen 259 Mark.

k. l iM M k K ,
Dentistin,

N e u s ta d t .  M a r k t  1 1 .
Sprechstunden von 9— 1 U hr vorm., 2— 6 U hr nachm.

3? 1r V  »

Arbeiterin
für Werkstattarbeit stellt ein

Max Slrsvd L  Lransv
G. m. b. H.,

M a sch inen fab rik .

Kam M Arbeit
stellt ein Li'LUH« L L ir i  «v-

brauen
Zum Flascherrfvülen stellt eilt

Von sofort oder später

M  M  Sllner M A »
ohne Anhang (katholisch) zur häuslichen 
Arbeit gesucht.

Meldungen vormittags von 10 bis 12 
Uhr Gerstenstraße 6. p a rt, ̂ links.

iM  M  M A
Sonnabends zum Teppichtlopfen und 
Treppewischeu gesucht.

Parkstrabe 18. 2 Tr.. links.

Sine M  M  W iche  Aschen
gesucht. Gerstenstraße 16. 4 Tr.

Köchinnen. Stubenmädchen, 
V A s lA Ik  Kindermädchen u. Mädchen 

für alles.
Wirtinnen und Stu- 

V M P f e y L e  Lenmädchen aufs Gut. 
BLrrtZrtt, Z„ZL

KsmerbSmüßige Ztellenvermittlerm,
Katharinenstr. 12.

Halisvliidcheu
vom 1. 4 gesucht. Kerstenstraße 26.

IlliliL DSlüel! W
zum 1. oder 15. 4. gesucht.

Meldungen bei Frau Stabsveterinär 
Wilhelm straße 7. 2.

KlllldM W W lk M
wird verlangt. Vreitestraße 24, 2 Tr.

MzWe «»teiln
für vor- oder nachmittags bei guter Be­
zahlung gesackt. Partstr. 27. 3. links.

«dkl LW M
für den ganzen Tag oder nur für nachm. 
gesucht U e n o v k  AssrrvtrFi.,

Altstadt. Markt 24.

S u c h e :  Stützen. Köchinnen, 
Stuben- und Mädchen für alles, 

auch Landmädchen.
Frau N , s o , »  F I i  « Q s k o o r i l r i .  

gewerbsmätzige S tellenverm ittleritt. 
_____ Tborn. Iunkerstraße 7. part.

E w p f k h le K l lh f i l l lk r e r . I i ls t m a n « ,  

suche u n d  em p fe h le  

M ä d c h e n  f ü r  S t a d t  u n d  L a n d .

gewerbsm äßige S telle ,iverm ittlerirr, 
Thorn, Bäckerftraße 45.

V e O . K M W t e M l l l i W L
ea. 2 M ol neu. Preis 17500 Mk.. Anzahl. 
3—4000 Mk., ferner mehrere Z m s G a r -  
lettgrundit.. sowie ein srädt. Land- 
gruttdfL.. ea. 4^ Morg., sehr billig zu ver- 
kaufen. Nur Selbstkäufer erwünscht.

Thor«,
Lindestfir. 40 d , Laden.

Zahn-Atelier
I^uvia Lslms, Dentistin,

B r e i t e ' t r .  2 5 ,  I  (n e b e n  C a f6
Sprechstunden S—1 und 2—8, Sonntags 9—12.

M r  Beamtenvereine und M ilitär 20 Rabatt. — Telephon 229.

Zn verkaufen 
Hansgrundstück,

ea. 8 Morgen, altershalber.
Ianitzenftraße 1

Ein Paar guterhaltene

Neitflielel
sind billig zu verkaufen bei

O .  Dreitestraßs 5

Eich. Sopha-Ambau, eich. B ü ­
cherschrank, Küchen-Tisch, B lu ­
menkorb, großer Vogelbauer, 
Spiegelschränkchen, Vertikow, 
gr. und kl. Spiegel, Trumeaur, 
Schreibsekretar, Nachttische, Gas- 
lampen, Krankenstuhl, Figuren, 
W anduhr u . a. m.
zu verkanten. Bachestraße 16

8 M m k ,  s ik d W lik ,  n s .

Msn. WkMtfft, Nllslij-
« » ! > '  , ! i ! r „  U > !«

verkaufen 
billigst

L. Sorvdarüt L vo
Coppernikusstraße 5.

Z l W - T M i l W W
zu verkaufen bei
_______ Ulanenkaferne.

1 Schülerpult
(Näther) mit Stuhl zu verkaufen.

Zu erfr. in der Geichäftsst. der „Presse"

SlilerWki« M M tt
billig zu verkaufen. Iakobstraße 17. 2

Lin plerck»
1,70 TU -groß. zu verkaufen.

O t t o  I ^ s u ,  L u v e
_________________ Lei Heimsoot 1

III
stehen zum Verkauf bei

Grast Nefsair

M Ä I A M  W
zu verkaufen.

________ G rabow it; bei SehMno

38 bis 88 leere

Ministe«.
einm al gebraucht, 

hat preiswert abzugeben

Kust. tlä. Lodlks Mokk,
Zrgarre ir-Z m p srthaA k.

10 Hühner»
1 Hahn, 3 Enten

zu verkaufen. Ianitzenftraße 1.
Habe oute gesunde

Seradella
letzter Ernte zu verkaufen.
S rin irriH ys lä , Schänwalde b Thorn.

Wen »eueren Memme».
auch Sportwage«» mit Verdeck sucht 
zu kaufen.

Angebote unter HL. 8 1 7  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".___________

Ane «Wüchse.
Modell 88 oder 98, zu Mantelgeschossen 
sucht zu kaufen.

Angebote unter EH. 3 1 6  an die Ge­
schäftsstelle der „Presst".________

Zi,hle gute Preise mr

K M M W n .
Angebote unter 6 6 9 7  an

R n Ä o IL  B erlin  KjHV. 1 6 .

Theaterbtock,
1. oder 2. Parkett oder 1. Rang. zu kaufen 
gesucht. Angebote unter U7. 8 2 6  an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

mit angrenzendem, Hellem Zimmer und 
hellen Kellerräumen zu vermieten.

Zu er'ragen bei

) l .  . A M R .  W M .

Laden
mit anschließender Wohnung vom 1. 4.
zn vermieten

Neustadtischer M arkt 23.
Die bisher von Herrn Oberst L l r s » -  

u v r r r n n n  bewohnteWohnung
im 2. Stock unseres Hauses. Katbarinsn- 
straße 4, bestehend aus 7 Z im m ern , 
davon 5 geräumigen, mit allem Zubehör, 
Gas und elektr. Lichtanlage ist versetzungs- 
halber zum 1. April d. Js. oder später 
zu vermieten. Burschenstube und Pser- 
oestall ist vorbanden.
6. vombro^skiffchc Buchdruckern,

Ka.h"riiil'r,»trage 4

We NohMU Z.L,;Mmr,
mit Zubehör vom 1. 4. 17 zu vermieten. 

VL'vsirLOHVs Baderstr» Z.

Saatkarlosteln
waggonweise liefern gegen Berechtigungsschein

H V .  I ^ « K L L  chM: D « . -  T h o r n ,  Fernruf

WilhelmftM.

Albrechtstratze 4 und 6,
vom 1. 4. 17 zu vermieten.

Näheres die PorN erfeau . Mbrechtstr. 
6, Nebeneingang, 4 Treppen, oder Cul- 
mer Chaussee 49, Teleph. 688._________

«Wohnung «
Breitestratze 34,

8 Zimmer, 3. Stock, mit Balkon. Gas 
von sofort oder später zu vermieten.

Thorn.

f f M  S l i V M Ü W ,
bisher von Herrn K -r .
bewohnt, mit Bad. reichl. Zubehör. 1.
Etage, zum 1. April 1917 zu vermieten.

Neustadt. Markt 20̂

koWernikusstr. 22
W ohnung, 3. Etg.. 8 Z im m er u. Zu- 
behör, neu renov., von sogl. oder 1. 4.17  
zu vermieten. As. L S S ik « .

Wohnung»
2 Stuben. Küche. Zubehör, vom 1. April 
an ruhigen Mieter zu vermieten.

Baderstraße 5. im Laden

Kleine Wohnung
vom 1. 4. 17 ZU vermieten.

Tuchmacherstraße 17.

r
Waldstraße 27. ptr.. mit sömtl. Zubehör. 
Gas und elektr. Flurbeleuchtung vom 1. 
4. zu vermieten.

Baugesilrast
____ Bromberoerstr. i6j18.

Eine Wohnung, l.btg., 
4 Zimmer,

mit Balkon u. allem Zubehör vom 1.4 .17  
zu vermieten Tal straße 30.

Villa.
7 Zimmer mit Zubehör und schönem 
Vorgarten, im ganzen auch geteilt zu 
vermieten Graubenzevstraße 73.

W M  K M U W
(2 Zunmer) mit Lm erplatz von sofort 
od l. 4. zu u-um. Gra »den;erstr. 7^.
(Lchöne 4-Zim m erm ohnung, 1 E t,.. 
^  mit Lad, Gas, Balkon und reichl. 
Zubehör, zum 1. 4. 17, auch später, zu 
ver,nieten Culmer Chaussee 120.

W lW W M
2 - 3  gut möbl. Z im m er. Baltzm, Bad. 
Burschenst ibe. vom 15. M ärz zu ver­
mieten Besichtigunq von Ist -3 '/g  Uhr 
mittaas. Wstbelmstraße 7. 3.

W  mM. Bsrnmlmer
mit sep. Eingang, Gas, Bad sofort zu 
vermieten.  ̂ Backerstraße 39, 2, 

im Durchbruch.

Hindenbarg-
Aedentz-Taler. sowie solche m it 
dovpelbildnis des deutschen und osm. 
elchkschen Kaisers, den Bildnisse» 
»rutschen Kaisers, der bayrischen KSnA' 
»es sächsischen Königs, des deutschen Krov
»rinzen, dem FregattenkavitLn von M E

von der «Emüeu". ^  ^ 
ferner: N iSrnarch-^ahrhundert-Iu?^  
SumStaler. Otto W evdigen. 
eutnant, Führer der Unterseedoo 

I7  9 n n d l 7  2S.
M a S e n s e n ,

»e» B«l!e«er» der Nullen in S a M '^  
Jeder S lü -  mit 8.00 Mk. ,u  dabe» ^

Lotterie-Kontor Thora
6athariNSn?traste 1. Eck* Wuherms-n»»

Möbl. Zimmer, .
mit auch auck ohne Tension, von 1"» 
zu vermieten. Bader straße

8 lm M  M l. W??.-
ZU verm. Zu erfr. i. d. Gssch^d „Pkell^!

W . U iN W llM l
Entree. Küche. Badestube, Bursche«!̂  
zum 1. 4. zu vermieten.  ̂ i.

SoiNr-8«

MSMltk W M M k »
mit Küchenbenutzuna zu haben. ,  i.

WatdhäusÄen. TaMratz-^

1 iR  Ä ! M  A H
mit oder ohne Küchenbenutzuna ZU ^
mie en. Waldstra^e 38,

z Wt MZIII. W ikS
mit Küche, 1 Znnmer nach vorn ^  
mit Balkon. 1. Etage, alle Raume 
sammen gelegen, von gleich oder 
l .  April zn vermieten. ^  - -  5.

Tborn-Mocker. L indenllrav^

Zklo-ierstr. 11. zum >. 4, zu oerm>° 
Ansrau-n WtNSdtisckrr Markt -

Mrdeftllll m» Rcmile
von jetzt oder spater -u ^

S>Ee eine Mim WEM
2 Stuben und Küche, auch Stallu»^- 
kobsvorst., Culm-'rvorft. od. T h o r n -^ ^ ^  

Angebote zu richken an
in Z lolterre. Kr T b o r m ^

2 Zimmer ,
mit Küche vom 1. 4. oder 1« 
Kriegszort zu misten gesucht. < < 

Angebote erbeten unter lk .  
die Geschäftsstelle der -.Presse"-


